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Bromberg, Sonntag den 2. April 1933 


57. Jahrg. 


Die neue Namenliſte der Agrarreform. 


Ländliche Beſitzungen in Poſen und Pommerellen, 
die im Jahre 1933 dem Zwangsverkauf unterliegen. 


In Nr. 2 des „Dziennik Uſtaw“ vom 31. März 1933 
wird die angekündigte Verordnung des Miniſterrats vom 
20. März veröffentlicht, in der die Namensliſte der länd⸗ 
lichen Beſitzungen enthalten iſt, die auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen des Agrarreform⸗Geſetzes vom Jahre 1925 und der 
Art. 1 und 2 des Geſetzes vom 17. März 1933 über die Ver⸗ 
öffentlichung des Namensverzeichniſſes dem Zwangsverkauf 
unterliegen. Es handelt ſich um folgende Güter (die deut⸗ 
ſchen Eigentümer ſind durch fetten Satz markiert): 


I. Im Gebiet des Bezirkslandamtes in Poſen: 


a) in den Kreiſen Gneſen und Poſen: 
1. 360 Hektar von den Rittergütern Imiolki (Imiolki) 
und Berkowo, Eigentümer: Staniſtaw Chelmicki; 


b) im Kreiſe Schubin: 
2. 235 Hektar von den Rittergütern Grocholin und 
Gromaden (Gromadno), Eigentümer: Siegmund von Tres- 
kow und Robert von dem Kneſebeck. 


c) im Kreiſe Wirſttz: 

3. 325 Hektar von den Gütern Chorlottenburg Gut 
(Falmierowo dwór) und Charlottenburg (Falmierowo), 
Eigentümer: Hans Ramm; 

4. 145 Hektar von dem Gut Lobſens (Łobżenica) mit 
den Vorwerken Rattay (Rataje), Lobſonka (Lobzonka), 
— — 10) njiedlung Seehof (Kol. 

ugowiec Pieſna), n= 
tümer: Graf Friedrich zu Limburg-Stirum. ) 2 


I. Im Gebiet des Bezirtslandamtes Graudenz 


a) Im Kreiſe Strasburg: 

5. 140 Hektar von dem 

Franciſgek Kryſaykowicz N 
b) im Kreiſe Culm: 

6. 105 Hektar von den Gütern Paparzyn und Groß 

Lunau (W. ELunawy), Eigentümer: Kurt Reichel; 

olim Kreiſe Berent: 

7. 65 Hektar von dem Gut Gora, Eigentümer: Max 


Schultz⸗Gora. 
d) im Seekreiſe: 
8. 70 Hektar von den Gütern Manin (Klanino) und 
Buchenrode (Potchöwko), Eigentümerin: Anna von Graß. 


9. 195 Hektar von dem Gut Rekan (Rekowo), Eigen⸗ 
tümer: Paul Mahnke. 


Gut Doierzuo, Eigentümer: 


e) im Kreiſe Stargard: 
10. 40 Hektar von den Gütern Riewalde (Rywakd) und 


Spengawsken (Szpegawſt), Eigentümer: Olaf Freiherr von 


Paleske. 
f) im Kreiſe Dirſchau: 
11. 235 Hektar von dem Gut Swaroſchin (Swarożyn), 
Eigentümer: Erich Freiherr von Paleske. 
g) im Kreiſe Thorn und Briefen: 


12. 160 Hektar von den Gütern Tur z no, Briefen 


(Brzerno) und Wielkalonka, Eigentümer: Felicia Ga jew 


fia 

Nach dem § 2 der Verordnung über das Namensver⸗ 
zeichnis für das Jahr 1933 werden die im § 1 aufgeführten 
Landflächen eine entſprechende Verringerung erfahren, fo- 
fern die Ausführung des Namensverzeichniſſes die Berech⸗ 
tigungen der Eigentümer einſchränken würde, die ſich aus 
den Beſtimmungen der Artikel 4 und 5 des Geſetzes vom 
28. Dezember 1925 über die Ausführung der Agrarreform, 
ſowie der Verordnung des Präſidenten der Republik vom 
24. Februar 1928 über die Ausſchaltung von Landflächen 
zugunſten der Forſtwirtſchaft ergeben. 

* 


Die neue Agrarreform⸗Liſte ift kürzer als ihre Bors 


‚ gängerinnen. Leider beweiſt fie gerade in dieſer Kürze 


i dolente Deutlichkeit, daß der pol Groß⸗ 
erunbbeſte bei der Enteignungsmaßnahme ig Se 


ungleich freundlicher behandelt wird, als der deutſche Groß- f 


grundbeſitz, der für die Agrarreform in Frage kommt. 
Aus der oben mitgeteilten Aufſtellung ergibt ſich, d. 
in der Wojewodſchaft Poſen 360 Hektar polniſcher B 
und 705 Hektar dentſcher Beſitz enteignet wurde. In Poms 
merellen fichen 300 Hektar polniſcher Beſitz 710 Hektar 
dentſcher Beſitz gegenüber. Im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet werden alfo insgeſamt 1415 Hektar dent- 
a. eng: und nur 660 Hektar polniſchen Beſitzes entz 
gne: ; 
Im Geſamtgebiet der Republik Polen kommt zu 
dieſer mitgeteilten Liſte nur noch die Enteignung von 
einem polniſchen Latifundium in den Oſtgebieten auf die 
Namensliſte, die mit 400 Hektar angeſetzt wurde. Der 
| deutſche Beſitz macht im Geſamtgebiet der Republik nur 
einen ganz geringen Prozentſatz aus. Er wurde 
aber ſtär ker zur Agrarreform herangezogen als die über⸗ 
wältigende polniſche Eigentums⸗Mehrheit. 


TTT... TT.. ĩ ᷣ v eeraa E ES 
Die Abwehraktion gegen die Greuel⸗Propaganda. 


Berlin, 1. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Abwehraktion gegen die jüdiſche Greuel⸗ und Boykotthetze 
hat am heutigen Sonnabend früh pünktlich um 10 Uhr im 
ganzen Reich eingeſetzt. Sie iſt bekanntlich zunächſt auf den 
heutigen Tag beſchränkt worden. In Berlin waren bereits 
am Freitag abend große Plakate an den Anſchlag⸗ 
ſäulen angebracht worden, die die Bevölkerung erſuchten, 
nicht in jüdiſchen Geſchäften. zu kaufen. Die Plakate, in 
großer roter Schrift auf weißem Grunde, erregten ſtarkes 
Aufſehen. ; 

Die örtliche Leitung der Bewegung liegt hier wie in 
allen übrigen Städten in den Händen des Kampfbundes 
des gewerklichen Mittelſtandes. Seit Tagen waren die 
Vorbereitungen getroffen worden, um einwandfrei feſtzu⸗ 
ſtellen, welche Geſchäfte, Warenhäuſer uſw. ſich in jüdiſchen 
Händen befinden, um durch den Boykott keine chriſtlichen 
Geſchäftsinhaber zu treffen. Die Verzeichniſſe wurden der 
SA und SS übergeben. f 


Am Sonnabend früh war zunächſt in den Straßen 
Berlins kaum eine Veränderung gegenüber den gewöhn⸗ 
lichen Werktagen feſtzuſtellen. Die ſchwarz⸗weiß⸗ roten und 
Hakenkreuzfahnen waren zur Erinnerung an Bismarcks 
Geburtstag gebißt worden. Zwiſchen 8 und 9 Uhr öffneten 
die Geſchäftshäufer wie üblich. Es waren verhältnismäßig 
wenig jüdiſche Geſchäfte, die es vorgezogen hatten, während 
des ganzen Tages geſchloſſen zu halten. Selbſt die großen 
lüdiſchen Warenhäuſer und Einheitspreisgeſchaäfte, die auf 
alle Fälle damit rechnen mußten, daß der Boykott ſich in 
erſter Linie gegen ſie richten würde, hatten zum Teil ver⸗ 
ſucht, wenigſtens noch bis 10 Uhr den Betrieb aufrecht zu 
erbalten. So war noch um 9 Uhr, ſelbſt um %19 Uhr kaum 
a Veränderung im Straßenbild ſichtbar. In der größten 
beinſtraße Berlins, die Leipziger Straße, war das Wert⸗ 
belmhaus zunächſt geöffnet. Das Warenhaus Tietz war ta- 
gegen geſchloſſen. Die SA und SS-Leute hatten ſich mor- 
gens in ihren Verkehrslokalen eingefunden, nahmen dort 
die Plakate und Transparente in Empfang und zogen da⸗ 
Bau den nach einem neuen Organiſationsplan im voraus 
aetimmfen Standplätzen. Sie waren namentlich mit großen 
nten Plakaten ausgerüſtet, die die Aufſchrift trugen: 
„Deutſche wehrt euch! Kauft nicht bei Juden!“ In Men- 
gen wurden weiße Plakate an die großen Schaufenſter⸗ 


ben der Geſchäfte geklebt mit der deutſchen und eng⸗ 


0 


liſchen Aufſchrift „Deutſche verteidigt euch gegen die jüdiſche 
Greuelpropaganda! Kauft nur bei Deutſchen!“ 

Zwiſchen 3310 Uhr und 10 Uhr änderte ſich das Bild mit 
einem Schlage. Überall auf den Straßen poſtierten 
ſich die S A. ⸗ Leute mit ihren Plakaten. Zu 
Zweien und Dreien ſtanden ſie an den großen Eingangs⸗ 
türen. Am Alexanderplatz hielt das Warenhaus Wertheim 
auch bis 10 Uhr noch ſeine Eingangspforten geöffnet, wäh⸗ 
rend das Warenhaus Tietz auch hier wie auch am Halleſchen 
Tor geſchloſſen hatte. Das große Warenhaus Ffrae! in der 
Spandauerſtraße war ebenfalls noch um 10 Uhr geöffnet. 
Das Straßenbild im Berliner Weſten iſt ſehr belebt. Vor 
den großen Kaufhäuſern haben ſich zahlreiche Menſchen an⸗ 
geſammelt. Das Kaufhaus des Weſtens (Ka⸗De⸗We) am 
Wittenberg⸗Platz iſt geſchloſſen. Die Kauſhäuſer Michels 
und Leifer in der Tauentzienſtraße halten ihre Geſchäfte ge- 
öffnet. Vor dem Eingang ſtehen S A.⸗Poſten. An den Min- 
delabern find hier vielfach Boykottplakate angebracht, die 
zum Boykott jüdiſcher Arzte und Rechtsanwälte auffordern. 
Das Warenhaus Karſtadt am Hermesplatz iſt von der Boy⸗ 
kottmaßnahme im Hinblick auf das Ausſcheiden verſchiedener 
Vorſtandsmitglieder von der Aktion nicht betroffen worden. 
Dieſer iſt bisher in vollkommener Ruhe ohne jede Störung 
und ohne jede Gewalttätigkeit verlaufen. Polise'ſtreifen 
durchqueren die Stadt. 


Zunächſt nur ein Sabbath ⸗Boykott. 

Berlin, 1. April. (Eigene Drahtmeldun g.) 
Neihsminifter Goebbels erklärte, daß der Boykott gegen 
die Juden am Sonnabend durchgeführt wird. Er wird 
dann bis Mittwoch ansgeſetzt. Falls bis dahin die Greuel⸗ 
hetze nicht vollſtändig eingeſtellt worden iſt, ſoll am Mitt⸗ 
woch um 10 Uhr vormittags der Boykott dann wieder ein⸗ 
ſetzen. ; : 1 ' 

In einer Anſprache vor den Berliner Amtsverwaltern 
der NSDAP teilte Reichsminiſter Goebbels mit, daß ſchon 
die bloße Androhung des Boykotts die internationale 
Greuelhetze merkbar habe abebben laſſen. Die Regie- 


unter 


rung ſei der überzeugung, daß die Hetze den Höhepunkt 
überſchritten habe. Um den internationalen jüdi⸗ j 
ſchen Propagandazentralen enie Bedenkfriſt zu geben, werde 


eine Boykottpauſe von Sonnabend abend bis Mittwoch vor⸗ 


mittag 10 Uhr eintreten. 


„Wir Verräter : i 


Berlin, 1. April. (PAT) Das Bonkott⸗Komitee in h 
Berlin hat die Parteipoſten, die die Eingänge zu den jüdi⸗ r 
ſchen Geſchäften bewachen, angewieſen, allen Perſonen, die 
bei Juden ihre Einkäufe tätigen, auf das Geſicht einen 
Stempel mit der Aufſchrift aufzudrcken: Wir Vers 
räter haben bei Juden gekauft.“ Ahnliche Re⸗ 
preſſalien wurden, wie das Conti⸗Bureau meldet, durch die 
Sturmabteilungen ſchon geſtern in Annaberg (Sachſen) E 
angewandt. x Re, 


Gleichſchaltung. 


d 
E.s 
Berlin, 1. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das y 
von der Reichsregierung beſchloſſene Gleichſchaltungs⸗ f 
Geſetz ermächtigt die Länderregierungen, Landesgeſetze ; 
in dem in der Landesverfaſſung vorgeſehenen Verfahren zu 
beſchließen, die Volksvertretungen und die Gemeinde-Selbit- p 
verwaltungen aufzulöſen, und auf Grund des Ergeb⸗ a 
niſſes der letzten Reichstagswahl neue zu bilden. | 
Betreffs der Gewerkſchaften wurde die Monopol- j 
ftellung der ſogenannten anerkannten Gewerkſchaften pe- 
feitigt und die Vertretung vor dem Arbeitsgericht neu ge- 4 
regelt. Der Kündigungsſchutz des Betriebsrätegeſetzes 
wurde aufgehoben für den Fall, daß die Kündigung wegen e 
ſtaatsfeindlicher Einſtellung erfolgt. ; bi y 
Die Reichsregierung hat ein Geſetz über die Verhängung 
und Vollſtreckung der Todesſtrafe erlaſſen, wonach die 


Tobesſtraſe in beſonderen Fällen durch Erhängen vollſtreckt 


werden kann. A i 


; 
A f 7 / à 1 
Auflöſung des Schutzbundes in deſterreich 


Wien 1. April. (PAT) Auf Grund eines einmütigen 
Beſchluſſes der Regierung hat Bundeskanzler Dollſuß ; 
die Auflöſung des Republikaniſchen Schutze 
bundes für das ganze Bundesgebiet verfügt, womit auch 
eine Tätigkeit dieſer ſozialdemokratiſchen Wehr formation 
unter anderem Namen und unter einer anderen Form vër- 


boten iſt. 2 
In der Begründung des Verbots wird auf ver⸗ 
ſchiedene Ruheſtörungen und Gewalttätigkeiten gegen die 
Bevölkerung und gegen die ſtaatlichen Vollzugsorgane, ſo⸗ 
wie auf die in Tirol beſchlagnahmten Dokumente verwieſen, 
welche die Vorbereitung eines bewaffneten i 
Widerſtandes einwandfrei erhärtet hätten. Jeder 
Widerſtand gegen dieſe Verfügung werde mit allen der Re⸗ 
gierung zur Verfügung ſtehenden Mitteln unterdrückt 
werden. 8 
Die Verordnung des Bundeskanzlers verbietet den a 
ehemaligen Schutzbündlern, Waff en und Munition A 
mit ſich zu führen. Übertretungen dieſes Verbots werden 
beſtraft. Ein Aufruf der Bundesregierung appelliert 
an die Bevölkerung, die Ruhe zu bewahren und die Inne⸗ 12 
haltung der Anordnungen der Behörden zu unterſtützen. 
In ſozialdemokratiſchen Kreiſen wurde die Auflöſung des 
Schutzbundes mit Ruhe aufgenommen, da dieſer Schritt 
feit langem erwartet war. Der Vorſtand der So- 
zialdemokratiſchen Partei hat einen Aufruf erlaſſen. in 
welchem die Mitglieder der Partei aufgefordert werden, 
Miliz⸗Abteilungen zu bilden, die in Zivilverſammlungen 
den Ordnungsdienſt verſehen ſollen. i i N 


5 85 
Auch die Wiener Heimwehr aufgelöſt! 


Als Antwort auf die Auflöſung des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Schutzbundes hat der Landeshauptmann von 
Wien, der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter Seitz, die 
Wiener Heimwehr⸗Organiſation aufgelöſt, und die Au E> 
löſung mit Putſchvorbereitungen begründet. Die Heim- 
wehr kann Beſchwerde bei dem Bundeskanzler einlegen, ſie 
hat aber keine aufſchiebende Wirkung. Zur Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung in Wien iſt eine Polizei⸗ 
und Militärbereitſchaft angeordnet worden. Geſtern vore 
mittag zogen große Abteilungen des Bundesheeres 3 
durch die Straßen. ; EC 

Eine Kompanie des Bundesheeres iſt von Wien nach 
Hirtenberg abgegangen und hat dort die Patronen — 
Fabrik besetzt. Durch dieſe Beſetzung ſollen der „Neuen 
Freien Pkeſſe“ zufolge die reſtlichen Beſtüände von italie⸗ a 
niſchen Gewehren, die in Hirtenberg vor dem Rück⸗ s 
transport nach Italien repariert werden, vor dem Zugriff F. 
privater Formationen geſichert und ein etwafges Vorgehen 
ſolcher Formationen gegen die Fabrik im Keime erſtickk 
werden. Die Aktion ſoll ferner mit der Auflöſung des N 
Republikaniſchen Schutzbundes zuſammenhängen, zumal fih 
der Hirtenberger Arbeiterſchaft zahlreiche Schutz- 
bun der befinden. Die Beſetzung vollzog ſich ohne Zwiſchen⸗ 
fa * € 2 i . f i - $ f 4 


— — ; u, 


e 


. 


Ai 


— 
— 


er 


N It 


re 
+ 


Gewerkſchaften in Frage komme, 


— 


Kameradſchaft und Yilziplin, 


Ein Aufruf Seldtes zu den Vorgängen 
in Braunſchweig. 


Im „Stahlhelm“ veröffentlicht der erſte Bundesführer 
des Stahlhelm Franz Seldte unter der Überſchrift 
„Kameradſchaft und Disziplin“ einen Aufruf zu 
den Vorgängen in Braunſchweig, in dem er eingangs darauf 
hinweiſt, daß die zu leiſtende Arbeit in Deutſchland nicht 
von einem Mann oder einer Partei oder einem 
Bund allein bewältigt werden könne, und daß er mit 
Freuden habe feſtſtellen können, daß der Reichskanzler 
Adolf Hitler — ebenſo wie ſeine nationalſozialiſtiſchen 
Kameraden im Kabinett — durchaus dieſelbe Aufſaſſung von 
der Lage habe. In die beginnende ſachliche Arbeit hinein 
ſei nun ein Ereignis gefallen, deſſen ernſte Bedeutung nicht 
verkannt werden könne. Als Gründer und erſter Bundes⸗ 
führer des Stahlhelm, aber auch als Mitglied des 
Reichskabinetts wolle er hierzu ein ſoldatiſch offenes 
Wort ſagen. Seldte fährt dann fort: 


„Die Vorgänge in Braunſchweig ſind in ihrem äußeren 
Verlauf aus der Tagespreſſe bekannt. Wie niemals im 
Leben, ſo war auch hier nicht das Recht allein auf der einen 
und das Unrecht allein auf der anderen Seite. Vielmehr 
find Fehler und Unzweckmäßigkeiten auf beiden Sei- 
ten gemacht worden. 


Es braucht bei uns Soldaten nichts beſchönigt oder ver⸗ 
ſchwiegen zu werden: als die Führer des Stahlhelm⸗Gaues 
Braunſchweig⸗Stadt es zuließen, daß ſich geſchloſſene 
Formationen des Reichsbanners zum Eintritt in den 
Stahlhelm anmeldeten, 
klaren Befehlen der Bundesführung gehandelt. 
Sie haben fehlerhaft und polttiſch bedenklich ge⸗ 
handelt, weil dieſe Maſſenanmeldung geſchloſſener Schufo⸗ 
Abteilungen und großer Mengen bisheriger Marxiſten oder 
noch radikalerer Elemente ſie über die wirkliche Abſicht der 
Anmeldungen hätte aufklären müſſen. 


Die verantwortlichen Kameraden in der Stadt Braun⸗ 
ſchweig haben ſelbſtverſtändlich keine „konterrevolutionäre“ 
oder „hochverräteriſche“ Abſicht gehabt, aber fie haben auf 
der einen Seite nicht genügend aufgepaßt, auf der 
anderen Seite haben fie ſich zuviel zugetraut, wenn fie 
glaubten, dieſen marxiſtiſchen Rieſenkloß ohne Be⸗ 
ſchwerden verdauen zu können. So etwas iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich weder einer Stahlhelmgruppe noch einer SA-Gruppe 
möglich, ohne daß der Geiſt der Truppe ſchwer gefährdet 
iſt. Inſofern haben die örtlichen Braunſchweiger Führer 
gegen die Politik und die Richtlinien des Bundes gefehlt. 


Daß darüber hinaus durch die von ihnen nicht erkannte 
und deshalb — nur deshalb — geduldete Aktion eine ge⸗ 
wife Gefährdung der Ruhe in Braunſchweig herbei- 
geführt wurde, iſt richtig, und inſoweit der braunſchwei⸗ 
giſche Innenminiſter Klagges polizeiliche Maßnahmen 
zur Beſeitigung dieſer Gefahr traf, müſſen fie als be rech⸗ 
tigt anerkannt werden. 


Es muß aber mit derſelben Offenheit, mit de 
Fehler meiner eigenen Kameraden zugegeben 8 
geſprochen werden, daß das Verbot des Landesverbandes 
nach der ganzen Sachlage nicht gerechtfertigt erſcheinen 
konnte. Der braunſchweigiſche Stahlhelm hatte unvorſichtig, 
in keinem Falle aber böswillig gehandelt, ſo daß eine ſach⸗ 
liche Veranlaſſung zum Verbot nicht vorlag. 


Darüber hinaus ift natürlich noch auszuſpre n, 
Maßnahmen von Landesregierungen oder 5 
Behörden gegen Teile eines Bundes, deſſen erſter Führer 
in der Reichsregierung ſitzt, völlig unmöglich find, 
bevor nicht der Bundesführung ſelbſt die Möglichkeit zur 
Abſtellung etwaiger Beſchwerden gegeben worden iſt. Die 
kamerabſchaftliche und ausgezeichnete Zuſammenarbeit der 
Reichsregierung, die ich als oberes Gebot der dentſchen 
Lage anſehe und bezeichnet habe, darf nicht von einem Vor⸗ 
greifen von Behörden berührt werden. 


Als ich vor dem Flug nach Braunſchweig mit treinem 
Kameraden Miniſter Göring ſprach, waren wir beide 
einmütig der Auffaſſung, daß durch den lokalen Zwiſchen⸗ 
fall die Zuſammenarbeit zwiſchen Stahlhelm, SA und SS 
im geſamten Reichsgebiet nicht berührt werden dürfte, daß 
vielmehr die kameradſchaftliche Zuſammenarbeit unſerer 
Verbände gefeſtigt und verbreitert werden muß. 


Dieſe Auffaſſung will ich hier noch einmal unterſtreichen. 
Die nationale Revolution kann nur durch ſolche Zuſammen⸗ 
arbeit geſichert und ausgebaut werden. 


In den Spitzen, im Reikskabinett find wir einig, ift die 
Zuſammenarbeit vorhanden. Sie muß jetzt auch unbedingt 
in allen Führerſchichten und in der ganzen Gefolgſchaft ers 
zielt werden. Das erfordert Takt auf beiden Seiten. 
Politiſchen Takt und menſchlichen Takt. Beides müſſen 
meine Stahlhelmkameraden betätigen auf der Ebene jenes 
Zämpfertihen Soldatentums, das noch immer unter ber 
Deviſe „Jedem das Seine“ geſtanden hat. Feſtigkeit gegen⸗ 
über Taktloſigkeit von anderer Seite, aber auch kamerad⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit zum gleichen großen Ziel, das ift 
es, was ich vom Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, ven 
allen ſeinen Führern und von der ganzen Gefolgſchaft er⸗ 
warte. Berechtigte Beſchwerden werde ich ſofort aufgreifen 
und für ihre Abſtellung ſorgen. 

Noch einmal: 
Kolonnen des Stahlhelm und die braunen Kolonnen 
Adolf Hitlers in eine Kampffront für Deutſchland zu⸗ 


ſammengeführt. Dieſe Kampffront muß gehalten und vor⸗ 
waärts getragen werden. 


Dabei gilt für uns der Grundſatz gleichberechtigter und 


E gleichwertiger kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit. Über 


„ ſind der Reichskanzler Adolf Hitler und ich 
uns einig. 

Es iſt eine alte Erfahrung, daß der Weg von Ideen und 
Wünſchen aus dem Kopf der Führung bis in die Köpfe 
der Gefolgſchaft immer einige Zeit dauert. Wo 
dieſer Weg zu lang iſt und das Begreifen noch fehlt, da wird 
auf beiden Seiten — die Eigenſchaft des Soldaten in Wirt- 
ſamkeit treten müſſen, die über die Kameradſchaft hinaus 
ſeine vornehmſte und Wütuge it: Diſziplin! 


Keine Ausſöhnung Hitler — Straffer. 


Zu den Nachrichten aus Bayern, daß Adolf Git- 
ler ſich mit Gregor Straſſer wieder ausgeſöhnt 
habe und deſſen Ernennung zum Reichskommiſſar für die 
Gewerk wird den „Hamburger 
Nachr.“ von unterrichteter nationalſozialiſtiſcher Seite er⸗ 
klärt, daß dieſe Nachrichten nicht den Tatfachen ent⸗ 
ipräden, ü a 1 


da haben ſie entgegen den 


Das deutſche Schickſal hat die grauen ) 
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Deutſchland ruhig und friedlich. 


Der Verband ausländiſcher Preſſevertreter 
in Berlin, 


in dem u. a. ein großer Teil der Korreſpondenten aus⸗ 
ländiſcher Zeitungen vertreten iſt, hat dem Preſſechef der 
Reichsregierung eine Erklärung übermittelt, in der der 
Verband aus der genauen Kenntnis der Verhältniſſe in 
Deutſchland heraus ſich bereit erklärt, alles zu tun, um 
den in einem Teil der ausländiſchen Preſſe zutage getrete⸗ 
nen Exzeſſen entgegenzuarbeiten In der Erklä⸗ 
rung heißt es weiter: 

„Wir können die Verſicherung geben, daß es die Mit- 
gliedſchaft als ihre journaliſtiſche Ehren: 
pflicht anſieht, für eine wahrheitsgemäße, objektive Be⸗ 
richterſtattung über die Vorgänge in Deutſchland Sorge zu 
tragen, gegen . F Greuelnachrichten aufzutreten 
und unter Vermeidung einer politiſchen Stellungnahme zum 
nationalen Umſchwung in Dentſchland zu beſtätigen, daß 
dieſe Umwälzung im allgemeinen diszipliniert vor ſich ge⸗ 
gangen ift und die deutſche Bevölkerung einen ruhigen und 
friedlichen Eindruck macht. ; 

Das Echo, das die Erklärungen des Reichsminifters 
Göring vor der Auslandspreſſe in der geſamten Welt⸗ 
preſſe gefunden haben, iſt ein Beweis dafür, daß es kein 
beſſeres Mittel zur Erreichung einer von allen Seiten 
gleicherweiſe zu erſtrebenden wahrheits gemäßen Be⸗ 
richterſtattung gibt, als eine vertrauensvolle und möglichſt 
enge Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsregierung und den in 
Deutſchland akkreditierten ausländiſchen Preſſevertretern. 
Wir bitten Sie, verſichert zu ſein, daß wir unſererſeits 
alles tun werden, um nach beſten Kräften dieſes Zu⸗ 
ſammenwirken zu fördern und zu einem gedeihlichen zu ge⸗ 
ſtalten, zum Wohle Deuiſchlands und der ganzen Welt.“ 


W ran Say zn 
Berlin 31. März. (PAT) Der Borjigende der 
Deutſchen Sozialdemokratiſchen Partei Otto Wels hat an 
den in Paris tagenden Kongreß der zweiten Inter⸗ 
nationale ein Telegramm gerichtet, in dem er mitteilt, 
daß er aus dem Bureau der zweiten Internationale au 8: 
trete. Der Austritt ſteht im Zuſammenhange mit den 
gegen Deutſchland gerichteten Beſchlüſſen, die vom Präſi⸗ 
dium der zweien Internationale ohne Einladung und Mit⸗ 
wirkung des Vertreters Deutſchlands gefaßt wurden. Die 
Blätter geben in Kommentaren über den Schritt bes ſozial⸗ 
demokraliſchen Führers der Annahme Ausdruck, daß ſich die 
Partei dem Standpunkt ihres Führers anſchließen 
werde. Dies würde den Austritt der ganzen dent: 
ſchen Sozialdemokratiſchen Partei aus der 
Zweiten Internationale nach ſich ziehen. 


Wels aus der Zweten Internationale 


Erinnerungsmarken au Potsdam, 


Die Deutſche Reichs poſt gibt noch vor Oſtern zur 
Erinnerung an die Feier in der Garniſonkirche zu 
Potsdam aus Anlaß der Eröffnung des Reichstages am 
21. März 1988 eine Gedenkpoſtkarte und Freimar⸗ 
ken mit dem Bildnis Friedrichs des Großen in den Werten 
zu 6, 12 und Ø Pfennig heraus. Die Gedenkpoſtkarte trägt 
auf der linken Hälfte ein Bild der Garniſonkirche mit einem 
Hinweis auf den feierlichen Staatsakt. 


Vor dem Ende des Streits 
in der Lodzer Textil-Indujtrie 


Lodz, 30. März. (PA T.) Zur Beilegung des Konflikts 
in der Textilinduſtrie des Lodzer Bezirks ift es am Mitt- 
8 nach langen Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern und nach mehrmaliger Intervention des 

zeminiſters Duch zwiſchen den Vertretern der Arbeiter⸗ 
ee und der Unternehmerverbände der Groß⸗ und 
- telinduftzie zur Unterzeichnung eines Proto⸗ 
10 Sy gekommen, das als Grundlage für den Abſchluß 
eines Sammelabkommens für die Textilinduſtrie 
des Lodzer Bezirks dienen fon, 
PR SE BOB Protokoll haben ſich beide Parteien einverftan- 
erklärt, ein Lohn⸗ und Arbeitsabkommen unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen zu unterzeichnen: Der Vertrag wird 
im Lodzer Arbeitsinſpektorat mit einer Gültigkeitsdauer 
bis zum 30. September 1933 und mit einer Kündi⸗ 
gungßfriſt von einem Monat unterzeichnet. Die Tarif⸗ 
löhne ſind im Verhältnis zum Abkommen vom Jahre 
1928 um 12 bis 15 Prozent geſenkt. Für die Beteiligung 
am 3 darf kein Arbeiter entlaſſen oder gemaßregelt 
werden. a 


Straßen: Demonjtrationen, 
Polizeibeamte und Zivilperſonen verletzt. 


Die Textilarbeiter hielten geſtern im Kino „Os u 
eine Verſammlung ab, um fiğ mit den von ur e 
nen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vereinbarten Be⸗ 
dingungen eines Abkommens zu beſchäftigen. Während die⸗ 
ſer Verſammlung rottete ſich auf dem Markt und auf den 
anliegenden Straßen eine Menſchenmenge zuſammen, unter 
denen kommuniſtiſche Agitatoren eine leidenſchaftliche Agi⸗ 
tation gegen te Liquidierung des Konflikts 
entwickelten. Unter dem Einfluß dieſer Agitation nahm 
die Menge gegenüber der Polizei eine drohende Haltung 


Regierung verlangt 
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ein und begann die Poliziften mit Steinen zu bewer⸗ 
fen. Der Polizei gelang es jedoch zunächſt, die Demon⸗ 
ſtranten zu zerſtreuen, ohne von der Waffe Gebrauch zu 
machen. In den Nachmittagsſtunden rottete ſich eine Men⸗ 
ſchenmenge in der Rakoecinſka⸗Straße wiederum zuſammen 
und empfing die Polizei⸗Abteilung mit Steinen und Revol- 
verſchüſſen. Zwei Polizei⸗ Offiziere und drei 
Poliziſten wurden verletzt. Zur eigenen Vertei⸗ 
digung war die Polizei gezwungen, von der Waffe Gebrauch 
zu machen. Sechs Perſonen wurden verletzt, darunter eine 
ſchwer, ſo daß ſie bald darauf verſtarb. 


Revolution in Uruguay. 


Montivideo, 31. März. (Eigene Draht meldung.) 
In Montivideo find revolutionäre Unruhen aug- 
gebrochen. Militäriſche Kreiſe beabſichtigen angeblich, den 
Präſidenten Terra gefangenzuſetzen. Sie beſchuldigen ihn, 
eine Diktatur ausrufen zu wollen. Die Stadt iſt in den 
Händen von revolutionären Truppen, die ſämtliche Kraft⸗ 
ſtationen, ſowie die Benzinſtellen beſetzt haben. Sämtliche 
Zeitungen ſind einer militäriſchen Zenſur unterworfen und 
erſcheinen mit großen weißen Flecken auf den Tttelſeiten. 

Präſident Terra hat, wie berichtet wird, das Re⸗ 
gierungsgebäude verlafen und im Feuerwehr ⸗Ge⸗ 
bäude Zuflucht genommen. In einem Aufruf hat 
er die Gerüchte dementiert, daß er eine Diktatur ausrufen 
wolle. Die Nationalverſammlung von Uruguay 
trat am Donnerstag zuſammen, um über die Lage zu bera⸗ 
ten. Der Staatsrat iſt ebenfalls einberufen worden, 
um die Moglichkeit einer Abſetzung Terras zu erwägen. Es 
wird jedoch angenommen, daß ſich die Nationalverſammlung, 
in der eine große Mehrheit für den Präſidenten beſteht, die⸗ 
ſer Abſicht widerſetzen wird. 


Politiſche Schwierigleiten in Belgien. 


e Lage in Belgien bleibt ungewiß. Die 

nach wie vor eine Art Finanz ⸗ 

diktatur, ſtößt dabei jedoch auf den Widerſtand gahi- 

reicher politiſcher Parteien. Bis jetzt konnte eine Einigung 

zwiſchen den chriſtlichen Demokraten und dem Kabinett noch 

nicht erzielt werden. Indeſſen würde nur eine ſolche 

Einigung eine Grundlage für die Annahme des Bevoll⸗ 

mächtigungsgeſetzes im Parlament ſchaffen. Es handelt ſich 

um eine Gruppe, die in der Regierung vertreten iſt, aber die 
Politik des Finanzminiſters Jaspar ablehnt. 

Indeſſen verſchlimmert ſich die wirtſchaft⸗ 
liche Situation in Belgien zuſehends. Die Löhne ſind 
vielfach halbiert. Die Arbeiter, inſoweit ſie nicht arbeitslos 
ſind, werden nur an vier Tagen in der Woche beſchäftigt. 
Zahlreiche Mißſtände in der Handhabung der ſozialen Ge⸗ 
ſetze wurden in der letzten Zeit aufgedeckt. Man bezweifelt, 
daß die Taktik der Regierung geeignet tft, dieje Mißſtände 
zu beſeitigen und darüber hinaus eine budgetäre Geſundung 
herbeiführen. Die Parlamentsdebatte, die in den nächſten 
Tagen erwartet wird, könnte einige Überraſchungen für das 
jetzige Kabinett bringen. Belgien, das erſt kürzlich eine Re⸗ 


gierungskriſe überwunden hat, ſcheint einer neuen Kriſe 


entgegenzugehen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wichtig für landwirtſchaftliche Arbeitgeber. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 22 vom 31. März d. J. iſt 
eine Verordnung des Miniſterrates erſchienen, die folgende 
für die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber wichtigen Beſtim⸗ 
mungen enthält: 

Land wirtſchaftsarbeiter, deren Arbeitsvertrag mit dem 
31. März d. J. erliſcht, und bis zu dieſem Tage als Teil 
ihrer Vergütung eine Dienſtwohnung innehatten, können 
bis zum 31. Mai d. J. aus dieſer Wohnung nicht entfernt 
werden, ſofſern an ihrer Stelle keine neuen Arbeiter anz 
genommen worden find, Ffit an Stelle des gekündigten ein 
neuer Arbeiter angenommen worden, der die Wohnung des 
entlaſſenen Arbeiters beziehen ſoll, der Arbeitgeber aber 
eine andere freie Dienſtwohnung beſitzt, ſo hat der Arbeit⸗ 
geber den gekündigten Arbeiter bis zum 31. Mai in der 
freien Wohnung unterzubringen. Dafür zahlt der Arbeiter 
eine Mietsentſchädigung von nicht mehr als 5 Zloty 
monatlich. $ 

Sollte der Arbeitgeber infolge Annahme nener Arbeiter 
keine freie Arbeiterwohnung zur Verfügung haben, dann 
darf er ſich nicht widerſetzen, wenn der gekündigte Arbeiter 
für die Zeit vom 31. März bis 31. Mai in die Wohnung 
eines auf dem gleichen Gute beſchäftigten Arbeiters zieht, 
ſofern dieſer Arbeiter damit einverſtanden iſt. 

Der Arbeitgeber iſt zur Stellung der Dienſtwohnung 
nicht verpflichtet, wenn das Arbeitsverhältnis auf Wunſch 
des Arbeiters gelöſt wurde, wenn der Arbeiter eine andere 
Wohnung erhält, oder wenn er eine Beſchäftigung bei einem 
anderen Arbeitgeber findet, ferner, wenn die Löſung des 
Vertragsverhältniſſes infolge einer ſtrafwürdigen Handlung 
des Arbeiters im Sinne des Strafrechtes erfolgt oder wenn 
ſich der Arbeiter einer ſolchen Handlung im Kündigungs⸗ 
termine ſchuldig macht. 

Die Verordnung behält ihre Rechtsgültigkeit bis zum 
31. Mai und iſt am 31. März in Kraft getreten. Der Mi⸗ 
—— kann die Gültigkeit dieſer Verordnung noch ver⸗ 


% 


Aus dem Stadtparlament. 


Bromberg, 31. März. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung eröffnete ſehr 
pünktlich Stadtverordnetenvorſteher Beyer. Da nur 
wenige Punkte auf der Tagesordnung ſtanden, konnte die 
öffentliche Sitzung nach 15 Minuten bereits geſchloſſen wer⸗ 
den. In die Rechnungskommiſſion und in die Elektrizitäts⸗ 
werk⸗Deputation wurde an Stelle des Stadtv. Wali⸗ 
ſzewſki, der fein Mandat niedergelegt hat, der Stadtv. 
Bethge von den Unabhängigen gewählt. In die Steuer⸗ 
einſchätzungskommiſſion wurde der Schneidermeiſter Sa⸗ 
linfki gewählt, in den Beirat des Städtiſchen Kranten- 
hauſes wählte man Dr. Nowakowſki als Vertreter des 
Magiſtrats und Frau Nowicka als Vertreterin der 
Stadtverordnetenverſammlung. Ferner ſtand der Beirat 
für das Diakoniſſenhaus zur Wahl, in den u. a. als Ver⸗ 
treter der Stadtverordnetenverſammlung Stadtv. Jen⸗ 
drike und als Vertreter der Bürgerſchaft Rechtsanwalt 
Spitzer gewählt wurden. Als Vertreter der evange⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit wählte man Paſtor Preiß von der 
polniſch⸗lutheriſchen Gemeinde, während der Vorſchlag der 
deutſchen Fraktion, Pfarrer Gauer zu wählen, abgelehnt 
wurde. 

Zur Annahme gelangte der neue Tarif für die Be⸗ 
handlung der Kranken im Städtiſchen Krankenhaus und im 
Diakoniſſenhaus ſowie das Statut über die Vergnügungs⸗ 
ſteuer, das von dem bisherigen nur inſoweit abweicht, als 
Kabaretts und ähnliche Unternehmungen eine Steuer von 
100 Prozent ſtatt der bisherigen 45 Prozent zu zahlen 
haben, während die Sätze für andere Vergnügungsſtätten 
unverändert bleiben. 

Das Standgeld für Pferde und Rindvieh auf dem 
ſtädtiſchen Viehhof wurde in Anpaſſung an die Wojewod⸗ 
ſchaftsgebühren von 1,50 auf 1,30 pro Stück herabgeſetzt. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. April. 
Beränderlih und kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches und kühles Wetter an. 


Leuchtkreuz. 


In manchen Chriſtenhäuſern findet man als Wand- 
ſchmuck Leuchtkreuze, die im Dunkeln ſtrahlen. Das mag 
manchem als Spielerei erſcheinen, aber es ſteckt doch ein 
Stück Predigt darin und etwas wie ein Bekenntnis. Wo 
Chriſti Kreuz wirklich ſeinen Platz hat, da müßte von ihm 
Licht ausſtrahlen auf das Leben und dieſes heiligen. Das 
meint der Apoſtel, bie Mahnung: Ihr ſollt heilig 
fein! nicht nur em Blick auf den heiligen Gott begrün⸗ 
det, der ſelber heilig iſt, der von feinen Kindern Ahnlichkeit 
— angen kann, der im Gericht ohne Anſehen 
der Perſon Heiligſein und Unheiligſein auf die Waagſchale 
legt, ſondern tiefer begründet mit dem Hinweis auf das 
Kreuz: Ihr feid erlöſt durch Chriſti Blut! Das ift Gottes 
Ruf zur Heiligung. Wer ſollte im Dunkel der Sünde ver⸗ 
harren dürfen, wer an dieſen Gekreuzigten und Auferſtan⸗ 
denen glaubt? Das iſt aber auch göttliche Kraft zur Heili⸗ 
gung: Wer könnte in der Sündengebundenheit bleiben, wen 
a in Chrifti Tod erlöſt hat? Im Todesopfer Chriſti lie- 
gen verborgene Lebenskräfte der Erneuerung, liegen Heili⸗ 
Zungsmöglichkeiten für jeden Glaubenden. Das iſt der 

lle, Leuchtglanz, der vom Kreuze ausſtrahlt. (1. Petri 
1. 10 — 28.) Das tit eis ernſtes Wort: Wir dürfen uns nicht 
beruhigen bei der Grave der Vergebung, die und Gott im 
Kreuze darreicht, wir müſſen uns auch von ihm heiligen laſ⸗ 
fen in all unſerem Leben. Welche Chrifto angehören, ſagt 
lus, die kreuzigen ihr Fleiſch ſamt den Lüſten und Be⸗ 
terden, Im Tode Chriſti wurzelt das Leben der 
Lebenden. D. Blau ⸗Poſen. 


die vier Musketiere. 
Volksſtück von Sigmund Graff. 


č Ein Abend mit ganz großen Leiſtungen der Darfteller! 
8 hätte einen großen Abend geben können, wenn Bühne 
und Zuſchauerraum gleiche Beſtrebungen offenbart hätten. 
Der Zuſchauerraum war — aus mancherlei Gründen — nur 
ſchwach beſetzt. Die Bühne kann daher aus eigenem Können 
einen Abend als ihren großen bezeichnen. 

Das Volkstümliche dieſes Stückes liegt lediglich in den 
Geſtalten der vier Musketiere. Ste charalteriſieren Čr- 
ſcheinungen, die jedem aus den Tagen des Weltkrieges be- 
kannt find: der Sinn der Kameradſchaft, der durch die 
ſchweren Erlebniſſe alles zu einer unzertrennlichen Not⸗ 
gemeinſchaft zuſammenſchweißt. Dieſe Kameradſchaft hat 
s r eigenes Innenleben von einer Art, wie fie ſpäter nicht 
ein elenden iſt. Wenn dieſe vier Musketiere — ſie ſind nur 

n kleines Beiſpiel aus der unſagbar großen Zahl von 
elälvielen — viele Jahre nach dem Kriege ein Wiederſehen 
= ern und jeder das Bild der Kriegskameradſchaft im Her- 
frei trägt, dann erleben alle nach der erſten Wiederſehens⸗ 

aave eine ſeeliſche und geiſtige Leere, die fie trennt: ein 

* Sie verſinken darin, weil ſie von allen brennenden 
moralen und polttiſchen Fragen der Gegenwart mit hin⸗ 

ntergeriſſen werden. 
der Graff hat alſo mehr als ein Volksſtück geſchrieben. Da⸗ 
r ein Wunder, daß dort, wo die jüngere Generation 
Mor die anſcheinend ſchnurrigen Einfälle im Feldleben der 
auf tetiere herzlich lacht, ein tiefer Ernſt vorüber zieht, der 
Zwieſpe chen anderen ſicherlich auch nicht anders wirkt. — 
ego Palt zweier Generationen. Dabei fühlt man ſich hin⸗ 
Man zu den Gedanken Graffs, die er klar und leichtver— 

i 8 herausſchält, obwohl er manches nur andeutet und 
er 88 erſchöpfend behandelt. Es liegt in der Piye 
Au aiegsitüde* (und zuweilen auch in der Modeerſchei— 
** Seben Gegenwart!), wenn über manche Erſcheinungen 
Sprache u der Frontſoldaten eine recht offene, recht derbe 

und a e Be ift der dezenteſte von allen, 
boch anzurechnen as Notwendigſte zu fagen. Das ift ihm 
rijg man bei den vier Musketieren von ſchauſpiele⸗ 

Ban „eiftungen ſprechen, wenn man es nicht vorzieht, 
abſchnitt en Ausſchnitt aus einer Zeit und einen Lebens⸗ 
ſondereg zu ſehen, dann gilt den vier Darſtellern ein be⸗ 

Lob. Herbert Samulowitz, Walter Schnu ra, 


oe“ 


Willt Damaſchke, Georg Klotz waren die 
vier Musketiere. Ob man wohl auf anderen Bühnen ſo 
bald ein Quartett von gleichen packenden Eigenſchaften fin⸗ 
den dürfte? Die vier bilden eine Schickſalsgemeinſchaft, 
wir dürfen ihr Charakteriſtikum nicht durch Einzelſchilde⸗ 
rung ſtören und zerpflücken. Aus dem vortrefflichen Zu⸗ 
ſammenſpiel dieſer vier geht die Wechſelwirkung von Bühne 
und Zuſchauerraum aus. Dieſem Quartett ſtand ein 
Damen⸗Terzett von gleichen ſchauſpieleriſchen Eigenſchaften 
gegenüber. Frau Elſe Stenzel, Frau Charlotte Da⸗ 
maſchke und Frl. Choroblewſki zeigten, welchen 
ſtarken Erfolg man aus Rollen hervorholen kann. 
Luiſe Krienke hat als Madam den erſten Schritt auf die 
Bretter der Deutſchen Bühne Bromberg mit Erfolg tun 
dürfen. Frl. Jutta von Zawadzky offenbarte als 
Minna eine neue und ſicherlich nicht die ſchlechteſte Seite 
ihres Könnens, in einzelnen Szenen war ſie köſtlich. In 
anderen Rollen wirkten mit: Käte Steinberger, Georg 
Nowitzk, Seppel Kocikowſki, Gerhard Schreiber 
und Max Genth. 

Die geſchickte Spielleitung Herbert Samulowitz' hat 
nicht zuletzt den Erfolg des Abends beſiegelt. Kurz — eine 
Aufführung, die noch zum Ende der Spielzeitung ausver⸗ 
kaufte Häuſer bringen müßte. A. S. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntags⸗Dienſt haben bis 
zum 3. d. M. früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 39, Apo⸗ 
theke am Theaterplatz und die Apotheke in Schwedenhöhe, 
Adlerſtraße (Orka) 8. Vom 3. bis zum 10. d. M. Kronen⸗ 
Apotheke, Bahnhofſtraße 48 und Bären⸗Apotheke, Bären⸗ 
ſtraße (Niedzwiedza) 11. 

$ Hut ab! Laut einer Verordnung, die ab 1. April d. J. 
in Kraft geſetzt iſt, müſſen Gerichtsbeſucher beim Betreten 
des Gerichtsgebäudes vorher die Kopfbedeckung abnehmen. 
Ein Aufenthalt in den Gerichtskorridoren mit dem Hut auf 
dem Kopf iſt von nun ab nicht mehr geſtattet. 

Der Berliner Stadtbaurat Dr. ing. Rutſch, der am 
heutigen Sonnabend auf der Schwedenbergſtraße einen be⸗ 
kannten Rutſch⸗Aſphalt vorführen wollte, iſt auf einer 


kleinen Fläche, die er zur Probe von hieſigen Arbeitern 
hatte gießen laſſen, ausgerutſcht und tödlich verunglückt. 


Er dürfte den 1. April kaum überleben. Wir geben Kennt⸗ 
nis von dieſem Unfall, damit Perſonen, die etwa heute 
auf den Probeguß gewartet haben, den Grund ihres ver⸗ 
geblichen Wartens erfahren. 


las von einem volk gilt, gilt auch 
von der Verbindung mebrerer Völker 
untereinander; sie steben zusammen, 


wie Ort und Zeit sie band; sie wirken 
aufeinander, wie der Zusammenbang 


lebendiger Kräfte es bewirkte. 
Berder, 


$ Angefallen wurde am Donnerstag im Rinkauer 
Walde ein Einwohner der Gemeinde Borzenkowo, Kreis 
Bromberg, namens Joſef Liſiecki. Zwei Männer fielen 
itber ihn her und ſchlugen ihn zu Boden. 
Verletzungen und mit großer Mühe konnte ſich der Über- 
fallene zu einem Arzt ſchleppen. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. — Ferner wurde ein Überfall auf einen Bewohner 
des Hauſes Hindenburgſtraße (Kopernika) 4 verübt. Als 
der Betreffende in einem Eiſengeſchäft in der Danziger⸗ 
ſtraße etwas einkaufen wollte, wurde er von einem Manne 
und deſſen Sohn überfallen und geſchlagen. Die beiden 
Täter begaben ſich ſodann in die Wohnung des Überfalle⸗ 
nen und zerſchlugen dort ſämtliche Fenſterſcheiben. Dem 
wüſten Treiben machte die Polizei ein Ende. 

Zwei Unfälle ereigneten ſich im Laufe des geſtrigen 
Tages. Der 72jährige Arbeiter Andrzef Kolinſkti, hier 
Hoheſtraße (Wyſoka) 38 wohnhaft, wurde von einem Auto 
geſtreift und zu Boden geriſſen, wobei er ſich Verletzungen 
am Kopfe zuzog. Nach Anlegung eines Notverbandes im 
Städtiſchen Krankenhauſe konnte er wieder nach Hauſe ent⸗ 
laſſen werden. — Felix Pajak, 26 Jahre alt, Linienſtraße 
(Koſſaka) 75 wohnhaft, geriet während der Arbeit mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm 
zwei Finger derartig gequetſcht wurden, daß ihm dieſe im 
Städtiſchen Krankenhauſe amputiert werden mußten. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehe. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 1,50—1,60, 
für Eier 1,0, für Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,60—1,70. 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben, 
Rote Rüben, Weißkohl, Zwiebeln und Wruken 0,10, Rotkohl 
0,15, Roſenkohl 0,70, Spinat 0,80, Salat 0,30—0,40, Rhabar⸗ 
ber 0,70—0,80, Radieschen 0,20—0,80. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 4,00—6,00, Gänſe 7,00—8,00, Hühner 2,00—4,00, 
Tauben 0,60—0,70. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 
0,60—9,70, Schweinefleiſch 0,70—0,90, Rindfleiſch 0,60—0,70, 
Kalbfleiſch 0,60—0,70, Hammelfleiſch 0,60.- Für Fiſche zahlte 
man: Schleie 1,20—1,50, Hechte 1,00—1,50, Plötze 3 Pfund 
1,00, Breſſen 0,60—1,20, Barje 0,60—1,00, Karpfen 1,30. 

§ Wer ijt der Beſitzer? Im ſtädtiſchen Amt für öffent- 
liche Ordnung befinden ſich eine Brieftaſche mit Inhalt 
(Perſonal⸗Dokumente), eine Herrenuhr und 1 Schlüſſel. 
Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich im genannten 
Amt, Burgſtraße 25, Simmer 21, melden. 


Bereine, Be ranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ab 1. April 1933 konzertiert im Café „Renaiſſance“ das erſtklaſſige 
Orcheſter unter perſönlicher Leitung des bekannten Geigen⸗ 
virtuoſen Maurycy Lewak. m amilienprogramm ab 
Pn — ſowie Bar Rozmaitosci ab 12 Uhr — vollſtändig son 
rogramm. 

Bydgofki Dom Towarowy, ul. Gdanjfa 15, veranſtaltet mit bezug 
auf die beginnende Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon einen großen 
Verkauf in erren- und Knaben⸗Konſektion zu billigen Preiſen. 
Näheres ſiehe Anzeige. (8219 


———— 


Die Gneſener Zuckerfabrik wird nicht geſchloſſen. 


Wie die Verwaltung der Zuckerfabrik Gneſen bekannt 
gibt, wird die diesjährige Kampagne wieder aufgenommen 
und iſt das Rübenkontingent abermals um 25 Prozent 
herabgeſetzt worden. Schon im Intereſſe der vielen kleinen 
Rübenproduzenten iſt die Aufnahme des Betriebes der 
Zuckerfabrik zu begrüßen, da deren Ertrag keine Waggon⸗ 
ladung beträgt und die hohen Frachtkoſten den Wert ter 
Rüben überſteigen. r 


Frl. 


Mit ſchweren 


Hilfe bringen wollte, erlitt an den Händen und im Geſicht A 


Der Stromfresser bringt dich in Not 
Doch Philips schlägtihn schleunigst tot. 


= 


Kaufen Sie die um eine Kleinigkeit teurere $5 
Glühlampe Philips, so sparen Sie eine 
Menge an Strom. 


v Argenau (Gniewkowo), 30. März. Der heutige 
Wochenmarkt hatte eine beſonders gute Zufuhr zu ver⸗ 


zeichnen. Man zahlte für Butter 1,40—1,50, Eier, welche 
ſehr viel angeboten wurden, koſteten 0,70—0,80 und Eßkar⸗ 


N 


toffeln 1,80 der Zentner. Läuferſchweine brachten 30—40 x 
Zloty bas Stück und Abſatzferkel je nach Größe und Alter 4 
20—35 Zloty das Paar. 2 

T Crone, 31. März. Auf dem letzten Wochen⸗ 4 
markte koſteten: Butter 1,20—1,50 das Pfund, Eier 0,75 À 
bis 0,90 die Mandel, Saatkartoffeln brachten 2,00 pro 4 


Bentner, Eßkartoffeln 1,50—1,60. Maſtſchweine koſteten 
42—50 Zloty der Zentner, Bacon⸗Schweine 40—41 Zloty, 
Abſatzferkel brachten 30—89 Zloty das Paar. 


c Gneſen (Gniezno), 30. März. Diebe ſtahlen bei 
der Witwe Eleonore Suchacka in Goslinowo bei Gneſen 
Garderobe und Lebensmittel im Werte von 1000 Zloty. 

Geſtohlen wurden dem Beſitzer Friedrich Teske 
in Amwald bei Schwarzenau kürzlich drei Zentner Roggen 
und 1 Ernteplan. 

überfahren und getötet wurde heute früh von 
dem aus Kletzko kommenden Perſonenzug eine bisher un⸗ 
bekannte männliche Perſon in der Nähe der Station Obora. 
Der Getötete hat fiğ in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den 
Zug geworfen. Irgendwelche Papiere ſind bei dem Selbſt⸗ 
mörder nicht gefunden worden. 


z Jnowroclaw, 31. März. In der letzten Stabtver⸗ 
orönetenſitzung erfolgten einige Kommiſſions⸗Ergän⸗ 
zungswahlen. Es erfolgte dann noch die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes der kommunalen Sparkaſſe der Stadt Inowrockaw. 
Zur Erweiterung des Flugplatzes wurden noch 4 Morgen 
Land angekauft. Beſchloſſen wurde, zur Förderung der 
Bautätigkeit Bauparzellen zum Preiſe von 1,80 Ztoty pro 
Quadratmeter zur Verfügung zu ſtellen. Die Abſtimmung 
über Feſtſetzung eines neuen Schornſteinfegertarifs verlief 
ergebnislos. In geheimer Sitzung wurde beſchloſſen, dem 
Pächter des Solbad⸗Cafés Baranowſki den monatlichen 
Pachtzins von 500 auf 300 Ztoty herabzuſetzen. 

Die Feuerwehr wurde heute früh gegen 7.15 Uhr 
nach der ul. Pakoſka 35/38 gerufen, wo in den Gebäuden 
der Stuttſchen Erben die Stallungen in Brand geraten 
waren und vollſtändig vernichtet wurden. Die Brand- 
urſache iſt nicht bekannt. X 

Geſtohlen wurden der hieſigen Einwohnerin Marja 
Görſka 2 Paar Halbſchuhe im Werte von 30 Zloty, einem 
Mieczyſtaw Oleniczak 6 Bluſen, 1 Schürze und 
1 Schinken. 

Bom hölzernen Zaun der hieſigen evange i 
liſchen Kirche find von unbekannten Tätern ein großer, 
Teil Staketen abgeriſſen und geſtohlen worden. 

Auf dem hieſigen Viehmarkt ſind ſeit Eröffnung des⸗ 
jelben am 14. September v. J. bis Ende 1932 727 Pferde, 
428 Kühe, 17 Bullen, 23 Färſen, 225 Kälber, 3560 Schweine, 
4 Schafe und 5 Ziegen aufgetrieben worden. A 


æ Poien, 31. März. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung beantwortete Stadtpräſident Ratajſki 
eine Frage des Stadtv. Breſiüſki wegen der üblichen Früh⸗ 
jahrsarbeiten zur Linderung der Arbeitsloſennot dahin, daß 
erſt das neue Geſetz über den Arbeitsbeſchaffungsfonds ab⸗ 
gewartet werden müſſe, um einen Geſamtüberblick über die 
Arbeitsmöglichkeiten zu haben. Bei der Beratung der Mas 
giſtratsvorlage über den Kommunalzuſchlag der ſtädtiſchen 
Beamten lehnte die Verſammlung den Magiſtratsvorſchlag 
einer öprozentigen Herabſetzung der Zuſchläge für die nach 
1924 in die Verwaltung eingetretenen Beamten nach dem 
Vorſchlage des Berichterſtatters Wybieralſkt mit der 
Begründung ab, daß bei einer Genehmigung des Magis 
ſtratsantrages die Kaufkraft der Beamten ſinken würde, 
wodurch wieder Kaufleute und Gewerbetreibende Schaden 
hätten. Die Vorlage wegen Herabſetzung der Schlachthaus ⸗ 
gebühren wurde nochmals und zwar auf drei Monate ver⸗ 
tagt. Genehmigt wurde ein Bebauungsplan für die Stadt- 
teile Solatſch, Winiary und Naramomice. 

Ein ſchweres Exploſionsunglück trug ſich 
geſtern nachmittag in der Sowinſkiſchen Drogerie gegen⸗ 
über dem Wilſonpark zu. Dort wurde auf einem Gas⸗ 
apparat Bohnermaſſe gekocht, zu der bekanntlich Benzin 
verwendet wird. Trotz des ausdrücklichen Verbots des 
Drogeriebeſitzers, machte fi der 16jährige Lehrling Tadeuſz 
Albrecht an der Maſſe zu ſchaffen, die in Brand gertet. 
Der Junge ergriff die Maſſe und eilte in den Keller; dabei 
erfolgte eine Erploſion, ſo daß Albrecht erſtickte. Der 
18jährige Drogeriegehilfe Edmund Frankoſz, der ihm 


ſchwere Brandwunden. 

Bei der Verübung eines Kirchendiebſtahls in der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche wurde das Dienſtmädchen Stefanja Ko⸗ 
czorowſka ertappt und feſtgenommen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waileritand der Weichſel vom 1. April 1933. 
Krakau — 2,90, Zawichoſt + 1,16, Warſchau + 1,09, Plocl + 1.78. 
eee a em ale a 
a . ecke 15, < x h e 
Schlewenhorit + 248. 8 5 75 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. April 1933. 


Nr. 77. 


Pommerellen. 


I April, 
Sraudenz (Grudziadz). 


Sehr begrüßenswert 
wäre allerdings, wenn der Magiſtrat der Stadt eine Stern⸗ 
warte beſcheren würde. Wie uns aus Leſerkreiſen mitgeteilt 
wird, müßte die Beſuchszeit einer ſolchen aber nicht gerade 
in die Stunden gelegt werden, in denen keine Sterne am 
Himmel zu ſehen ſind; denn ſonſt würde man, und zwar 
nicht nur am erſten April, gewiſſermaßen in den Mond 
gucken, nicht aber die Sterne ſehen können. * 


Aeber die Anterhaltung der Arbeitsloſen 


in der Zeit vom November v. J. bis Februar d. J. wurde 
in der letzten Sitzung des Vorſtandes des Arbeitsloſenhilfs⸗ 
komitees berichtet. Danach ſind durchſchnittlich monatlich 
2200—2800 Zloty von der Bürgerſchaft an Geldſpenden ein- 
gegangen — eine Summe, die ohne die Hilfe von Staat und 
Stadt kaum etwas bedeuten würde. Für Naturalien (Brot, 
Kartoffeln, Zucker, Salz, Kohlen und Holz) wurden 179 420 
Zloty verausgabt. Die Volksküche verabreichte täglich durch⸗ 
ſchnittlich 8100 Mittagsportionen. An den Notſtandsarbeiten 
nahmen rund 2650 Perſonen teil. 

Die Arbeitsloſen erhielten wöchentlich 2 Ztoty bar, 4 
bis 8 Kilogramm Brot und für die noch nicht ſchulpflichtigen 
Kinder 1 Kilogr. Brot pro Kind ſowie für 40 Tage 10 Wür⸗ 
fel Kaffeekonſerven. Die 80 Arbeitsloſen, denen keine geld⸗ 
liche Unterſtützung zuteil wurde, bekamen die gleichen Nor⸗ 
men in Naturalien, die 200 alleinſtehenden Arbeitsloſen 4 
bis 5 Kilogr. Brot ſowie jede zweite Woche je % Zentner 
Kohlen und Holz. Außerdem wurden in der Berichtszeit 
zweimal Fleiſchbons im Werte von 1 Zloty und zweimal 
Kaffeekonſerven⸗Würfel ausgeteilt (für jeden Arbeitsloſen 
10 Würfel). Alleinſtehende bekamen zweimal je 1 Zloty 
Bargeld. 

Die Kinderernährung datiert ſeit dem 24. November und 
dauert jetzt noch an; eine Unterbrechung erlitt ſie durch die 
Weihnachtsferien. Zu Beginn waren es 1424, zu Weih⸗ 
nachten 1717, und gegenwärtig ſind es 2110 Kinder. Dazu 
kommen 1800 noch nicht ſchulpflichtige Kinder. Jedes Schul⸗ 
kind erhält täglich / Pfund Brot und ½ Liter Milchkaffee. 
Die Beſpeiſung der noch nicht ſchulpflichtigen Kinder, die bis 
zum 3. Februar in zwei öffentlichen Lokalen erfolgte, hat 
dort infolge Klagen der Kinder über ſchlechtes Schuhwerk 
und weiten Weg aufgehört. Dafür gibt man den Eltern 
dieſer Kinder 1 Kilogr. Brot und 1 Kaffeekonſerven⸗Würfel 
(auf je 1 Liter Waſſer). Zu Weihnachten wurden 2320 Kin⸗ 
der beſchert, was 8204 Btoin-erfondorie  _ * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 1. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
7. April d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Ryner). * 

X Deutſcher Büchereiverein Graudenz. Am Donners- 
tagbegann in der Goethe⸗Schule die letzte Vortragsreihe, 
die der Verein vor der Sommerpauſe zu bieten gedenkt. 
Magiſter Ettinger ſprach über die Kunſtform des 
Dramas: Die weltanſchaulichen Grundlagen (den reli⸗ 
giös⸗metaphyſiſchen Gehalt) von Tragödie und Komödie, den 
Zeitcharakter, die Pſychologie des dramatiſchen Dichters, 
das Drama als verengertes Weltbild, das Luſtgefühl an 
tragiſchen Gegenſtänden, die Sprache des Dramas. Es war 
dies der einleitende Vortrag zu vier anderen, die über Stil⸗ 
wandlungen im Drama und über das Werk Grillparzers, 
Kleiſts und Hebbels berichten werden. + 

X Die Zahl der Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen im 
Jahre 1932 betrug nach einer Aufſtellung der Handwerks⸗ 
kammer in Graudenz innerhalb ihres Bezirks 142 bzw. 2611. 
Die meiſten Me iſterprüfungen hatte das Schmiede⸗ 
handwerk mit 27 zu verzeichnen; es folgten die Schloſſer 
mit 17, die Bäcker mit 15 und die Fleiſcher mit 13 Prüfun⸗ 
gen. Am wenigſten Meiſterprüfungen waren im Hutmacher⸗, 
im Metalldrechfler-⸗, im Gelbgießer⸗ und im Photographen⸗ 
gewerbe, nämlich je eine zu verzeichnen. An Geſellen⸗ 
prüfungen gab es die weitaus meiſten bei den Tiſchlern 
(365); an zweiter und dritter Stelle ſtanden mit 176 bzw. 
174 die Maurer und Schneider. Die geringſten Zahlen von 
Geſellenexamen waren bei den Lackierern, Böttchern und 
Korbmachern (je 2), ſowie bei den Holzdrechſlern (1) zu 
regiſtrieren. * 

* Anmeldungen der ſchulpflichtig werdenden Kinder. 
Laut einer Anordnung der Schulbehörde müſſen in dieſem 
Jahre, früher als ſonſt, alle im Jahre 1926 und die früher 
geborenen Kinder (die noch keine Schule beſucht haben) bei 
dem Leiter der öffentlichen Volksſchule ihres 

ezirks angemeldet werden. Die Anmeldungen haben 
in den Tagen vom 3. bis zum 6. April d J. von 
11 bis 13 Uhr zu erfolgen. Vorzulegen find Geburts⸗ 
und Impfſchein. Gemeldet werden müſſen auch die mit 
Gebrechen (Blindheit, Taubheit, Stummheit) behafteten 
Linder. Kinder, die die Übungsſchule des deutſchen Privat- 
gymnaſiums oder eine private Volksſchule beſuchen folen, 
oder die Privatunterricht bekommen folen, müſſen eben- 
falls in der öffentlichen Volksſchule ihres Bezirks ange- 
meldet werden, und erſt von dort aus werden ſie gemäß 
en elterlichen Wünſchen und nach Möglichkeit der 
treffenden Schulanſtalt überwieſen. Dieſe Meldungen 
EH en der Anlage einer kontrollierenden Evidenzliſte. — 
5 ern, deren Kinder eine andere Schule als diejenige, bei 
er ſie jetzt für vorläufig angemeldet werden, beſuchen ſollen 
3. B. die Eltern der die Goethe ⸗Schule ober auch die 
beolksſchule mit deutſcher unterrichtsſprache 
puen ſollenden Kinder) können und follten gleich bei 
eier Meldung eine dahingehende Abſicht 
usdrücken. * 
k „Scherz“ oder verbrecheriſche Abſicht? Ein erſchrecken⸗ 
die Erlebnis hatte am Donnerstag ein Radfahrer, als er 
ung, OSersfelöſtraße (Serzfeldaß paſſierte. Da ſauſte nämlich 
A lebens eine Revolverkugel haarſcharf an ihm vorbei. 
Fes, Schütze wurde ein Forſtgehilfe feſtgeſtellt. Mit der 
ein fol, welcher Beweggrund ihn dazu veranlaßt hat, 
die Jelch gefährliches „Spiel“ zu treiben, beſchäftigt ſich jetzt 
noch nder In jedem Falle wird der Held dieſer Affäre 
em Ttraoichton gone and Antwort ſtehen müſſen. * 


Bauernfang ausgehenden Falſchſpielern ein. So folgte 
auch eine in der Oberbergſtraße (Nadgörna) wohnhafte 
Frau der liebenswürdigen Aufforderung zur Teilnahme an 
einem ſolchen gefährlichen Spielchen. Als ſie dann natür⸗ 
lich einige Zloty „verloren“ hatte, tat ihr die Sache leid, 
und ſie zeigte die Sache der Polizei an. + 

X Einbrecher drangen in der Nacht zum Freitag in 
die Werkſtatt und den Keller des Fleiſchermeiſters Karl 
Meißner, Wieſenweg (Droga Lakowa) 14, ein und 
ſtahlen dort 3 Zentner Wurſt, 7 Schinken, 6 Stück Speck 
im Gewichte von 60 Pfund ſowie 14 Pfund Schmalz. Der 
Geſamtwert des Geſtohlenen beträgt etwa 560 Zloty. * 


Thorn (Torun). 


* Die ornithologiſche Vereinigung des Deutſchen Gym- 
naſiums unternahm bei einer Temperatur von 12 Grad 
Celſius und gelindem Südwinde einen größeren Ausflug 
nach Kaczorek. Die Vereinigung iſt vor einem Jahre durch 
den Naturgeſchichtslehrer der Anſtalt ins Leben gerufen 
worden. Sie entfaltet eine rege Tätigkeit und will der in 
faſt allen Ländern in den Lehrplänen ſtiefmütterlich behan⸗ 
delten Vogelkunde mehr Geltung verſchaffen. Vor allem 
aber die Vögel der Heimat genau kennen zu lernen und 
ihre Mitglieder zur aufmerkſamen Betrachtung und finnigen 
Beobachtung der Vogelwelt erziehen. 
Schlegel⸗Sartowice. Der Weg führte an den ſteilen Ab⸗ 
hängen der Weichſel, an den Weinbergen entlang. Dieſe 
lieferten im Mittelalter prächtige Reben, jetzt aber ſind ſie 
mit Teufelszwirn und Kiefern bewachſen. Von unſeren 
Zugvögeln ſind aus der ſüdlichen Winterheimat zurück⸗ 
gekehrt: Feldlerche am 5. 3., Staat am 5. 3., Wildgans am 
11. 3. Kiebitz am 11. 3., Storch am 13. 3., Weiße Bachſtelze 
am 20. 3., Kranich am 18. 3. Von den einheimiſchen Vögeln 
wurden beobachtet: Kl. Buntſpecht, Gr. Buntſpecht, Kl. 
Baumläufer, Blutzeiſig, Kleiber, Feldſperling, Grünfink, 
Dompfaff, Goldammer, Bleßhuhn, Elſter, Stieglitz, Saat⸗ 
Dohle, 9 

* 


Der Vorſitzende iſt 


krähe, Rotkehlchen, Schwanzmeiſe, 
Sumpfmeiſe und Buchfink. 

t Ein Kommuniſten⸗Prozeß fand am Dienstag vor dem 
hieſigen Appellationsgericht als Berufungsinſtanz ſtatt. An⸗ 
geklagt war der aus Gneſen ſtammende Felix Gendek, der 
im Jahre 1931 in Gdingen eine kommuniſtiſche Organiſa⸗ 
tion ins Leben gerufen hat mit der Abſicht, in Polen eine 
Revolution anzuzetteln und die Regierung zu ſtürzen. Um 
unerkannt zu bleiben, „arbeitete“ er unter dem Pſeudonym 
„Szymon“. Ein Brief, den er an ſeine Genoſſen nach Gdin⸗ 
gen richtete und der durch die Behörden abgefangen und 
photographiert werden konnte, wurde ihm zum Verhäng⸗ 
nis. Er hatte ſich zuerſt vor dem Bezirksgericht in Gdingen 
zu verantworten, das die Beweiſe jedoch als nicht ausrei⸗ 
chend zu einer Verurteilung anſah und ihn freiſprach. In⸗ 
folge der durch den Staatsanwalt eingelegten Berufung kam 
der Fall nun vor das Appellationsgericht. Auf Grund des 
Gutachtens eines Schriftſachverſtändigen, der die Schrift des 
inkriminierten Briefes für identiſch mit der des Angeklag⸗ 
ten hielt, erkannte das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von 
zwei Jahren und auf den Verluſt der bürgerlichen Ehren- 

2 * 


x Immer wieder die Dreiblatt⸗Falſchſpieler! Selbſt 
weibliche Perſonen laſſen ſich manchmal mit den auf 
rechte für fünf Jahre. 


ST ff zu Anzügen 
f 5 5 Kostümen. Sämtliche Schneiderzutaten 
Große Auswahl von verschied. Stoffen 
Seide, Sumt, Velour, Inletts, Bettbezüge, Weißwaren 
„Marta“, Grudziadz 
Inhaberin: Marta Lipowska. 
Preise bedeutend niedriger als in Läden, 


Graudenz. 
für Damen, Herren u. Kinder, zu Mänteln 
von den billigsten bis zu den teuersten. 
Stara 17/19, 1 Treppe 
weil Verkauf in Privatwohnung. 2419 


ee; Preisen empfiehlt: 3238 Mulſche palili 
Tapeten eroa ee 
Sinoleum im ebe d 
Wachstuch N 
Teppiche und Läufer * m P 


ns o 
Sdmwant » Operette in 


Schuhmacherſtraße 17- 


Bei Menjen mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern 
genommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. (3259 


Æ Der letzte Wochenmarkt im März (am Freitag) war 
ſehr gut beſchickt und gut beſucht. Man notierte folgende 
Preiſe: Eier 0,90—1,10, Butter 1,30—1,70, Gänſe 4,00—8,00, 
Enten 2,50—5,00, Suppenhühner 2,00—5,00, Tauben 0,50 bis 
0,80, Salat pro Kopf 0,10—0,30, Radieschen pro Bund 0,15 
bis 0,25, Spinat 0,60—0,80, Rkabarber pro Bund 0,30—0,50, 
Mohrrüben 3 Pfund 0,25, Karotten 0,15, Zwiebeln 0,10—0,20, 
Meerrettich pro Stück 0,10—0,30, Kohlrabi 0,30, Wruken 0,10, 
Weiß⸗, Rot- und Wirſingkohl pro Kopf 0,20—0,80, Schnitt⸗ 
lauch und Peterſilie pro Bund 0,10, Apfel 0,20—1,20, Zitro⸗ 
nen pro Stück 0,10—0,15, Apfelſinen pro Stück 0,30—1,00 3: 
ujw. 

Æ Noch ein Knabe verſchwunden. Zuſammen mit den 
in unſerer geſtrigen Ausgabe genannten Knaben Rocka w⸗ 
jti und Bednarek ijt feit demſelben Tage „dem 29. März, 


auch noch der 12 Jahre alte Franciſzek Manikowſki, 


beffen Eltern in der Konduktſtraße (ul. Wodna) F wohnen, 
ſpurlos verſchwunden. * * 

E Der Polizeibericht vom Donnerstag führt neben 
vier kleinen Diebſtählen, von denen einer inzwiſchen auf⸗ 
geklärt werden konnte, und neben dreizeln Übertretungen 
verſchiedener polizeilicher und handels⸗adminiſtrativer Vor⸗ 
ſchriften noch eine große Reihe von Feſtnahmen auf. Ins 
Burggericht eingeliefert wurden zwei Perſonen wegen 
Lebensmitteldiebſtahls, zwei Perſonen wegen Schwarzfahrt 
auf der Eiſenbahn und eine von dieſer Gerichtsbehörde ge⸗ 
ſuchte Perſon. Wegen Betruges und wegen Händelſucht in 


betrunkenem Zuſtande wurden drei bzw. eine Perſon in 
Polizeiarreſt genommen. * 
Æ Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. März. Ein nm- 


erhört frecher Raubüberfall wurde früh 
gegen 6% Uhr auf dem Wege Steinau—Liſſomitz (Kamionka⸗ 
Lyſomice) auf die mit einem Einſpänner zum Thorner 
Wochenmarkt fahrende Anna Jaworſka verübt. Als fie 
in den Liſſomitzer Wald kam, ſprangen zwei Wegelagerer 
auf den Wagen, drohten ihr die Knochen zu zerbrechen, 
falls ſie um Hilfe rufen ſollte und raubten einen 40 Pfund 
Butter enthaltenden Korb. Mit ihrer Beute entkamen ſie 
ſodann im Walde. Die Polizei hat ſofort eine energisch. 


Unterſuchung eingeleitet. 
s 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Zum Jubiläums⸗Konzert am Dienstag, 4 April, 8½¼ Uhr, mit 
anſchließ. geſelligen Beiſammenſein bittet das Deutſche Heim e. V. 
alle Freunde und Gönner ſeiner Orcheſterabteilung um ihr Er⸗ 
ſcheinen. Eintrittskarten und Einladungen zum 3 


bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
—— — — 


Die entthronte Brieftaube, 


Zu der von uns an dieſer Stelle gebrachten Notiz wird 
uns aus Kreiſen der Brieftaubenzüchter geſchrieben, daß die 
Nachricht von den fliegenden Enten glatt aus der Luft ge⸗ 
griffen fett- Die Ente im Dienſte der Zeitung ſei im übri⸗ 
gen keine Errungenſchaft der letzten Zeit und keineswegs 
nur am erſten April üblich. 


Komplette Wohnungseinrichtu 
Erstklassige Ausführun 


- E8zimmer - Herrenzimmer 
Schlafzimmer - Salons - Küchen 
Klubgarnituren 


empfehlen... zu besonders billigen Preisen! 
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ef Brieſen (Wabrzezno), 31. März. In Wittenburg auf- 
gegriffen wurde ein herrenloſes Pferd. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann ſich auf dem hieſigen Polizei⸗ 
kommiſſariat melden. - 

Am 5. April um 2 Uhr nachmittags wird in der Schule 
zu Przydwörz das ehemalige Schulgrundſtück Soſnowiec, 
beſtehend aus Haus, Stall und Scheune ſowie 8 Morgen 
Land, verpachtet. Reflektanten müſſen eine Kaution von 
100 Zloty ſtellen. 


ss. Strelno (Strzelno), 30. März. Von einem Baum 
geſtürzt ijt der hieſige 24 Jahre alte Dachdecker Edmund 
Nowakowſki. Er brach ſich beide Unterarme und die 
Wirbelſäule. In bedenklichem Zuſtande wurde N. ins 
hieſige Kreiskrankenhaus gebracht. 

m. Dirſchau (Tczew), 31. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erfolgte die Vergebung des 
Fiſchereirechtes auf der Weichſel. Die Anfuhr von Kohle 
für die ſtädtiſchen Unternehmen erhielt die Fa. „Expreß“ 
für den Preis von 1,40—1,80 pro Tonne. U. a. wurde zum 
Schluß beſchloſſen, eine kurzfriſtige Anleihe in Höhe von 
25 000 Zloty aufzunehmen. 

Unſeren Bahnhof paſſierte wiederum ein Emigranten⸗ 
transport von zuſammen 45 Perſonen, welche nach Kanada 
gelangen wollen. 

Die hieſige Bahnhofspolizei verhaftet Joſef Goldon, 
welcher vom Büfett des Warteſaales Bier entwendete. 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 31. März. Wie De- 
kanntgegeben wird, findet am 11. April hierſelbſt ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 


tz Konitz (Chojnice), 31. März. Der Seglerklub 
Konitz hielt geſtern abend im Hotel Engel ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende gab zu⸗ 
nächſt einen Rückblick über die Vereinstätigkeit im letzten 
Jahre. Es iſt gute ſportliche Arbeit geleiſtet worden. Die 
auf unſerem See ausgefochtene Regatta um die polniſche 
Segelmeiſterſchaft hat das Sportleben erfreulich belebt. 
Herr Kaletta ſtellte darauf den Antrag, eine Prüfungs⸗ 
kommiſſion zu wählen, die ſämtliche Segler nochmals ein⸗ 


gehend prüft, worauf dieſen dann ein Zeugnis darüber zu⸗ 


geſtellt wird. In die Kommiſſion wurden di jez 
wählt: Weiland, Steinhilber je Kaletta 0 a re 
treter Stapa, Raſch, Kondziela. Herr Kaletta berichtete 
darauf über die Seglerverſammlung in Warſchau. Der alte 
Vorſtand iſt im allgemeinen wiedergewählt worden. Die 
von dem Koniker Klub geſtellten Anträge wurden ſämtlich 


angenommen. So wird in Kürze ein Übungsſegelboot ge⸗ 


liefert werden, das den auf der im Jahre 1936 auf dem 
Müggelſee ſtattfindenden Olympiade geſtellten Anſprüchen 
entſpricht. Das Geſuch, den ganzen See befahren zu dürfen, 
iſt weitergeleitet worden. Es wird ein Wanderpreis för 
Müskendorf geſtiftet. Die die Regatten beſuchenden Segler 
ſollen eine Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent bekommen. 
Ein Antrag, mit dem Fiſchereipächter wegen Segelerlaubnis 
und Ausgabe von Angelkarten zu verhandeln, wurde an⸗ 
genommen. Anſchließend wurden die für die kommende 
Saiſon geplanten ſportlichen Veranſtaltungen bekannt⸗ 
gegeben. Der Ankauf der Zeichnungen einer modernen 
Eisſegeljacht wurde genehmigt. Die Parzelleninhaber 
werden davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie durch gärtneriſche 
Anlagen zur Verſchönerung des ganzen Klubgeländes bei⸗ 
tragen müſſen. Es wurde beſchloſſen, den Kajak⸗ und 
ichwimmſport weiter zu fördern und beſondere Sektionen 
dem Klub anzugliedern und Trainingsfurfe einzurichten. 
Die weitere Organiſation wurde dem Vorſtand überlaſſen. 
Der Bau einer Telephonzelle im Klubhaus wurde ge⸗ 
nehmigt, ebenſo der Antrag der KPW, auf dem Klubgelände 
einen Bootsſchuppen errichten zu dürfen. Herr Kaletta 
referierte über ſeine Verhandlungen betreffs Hypotheken⸗ 
ablöſung. Der Antrag iſt bereits von der Jaba Skarbowa 
an die Generalprokuratur abgeſandt. 
Herr Kondziela über einen Antrag des Vorſtandes, der eine 
neue Organiſation des Klubs bezweckt. Über dieſen Punkt 
entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte, es wurden andere 
Vorſchläge gemacht und ſchließlich der Antrag nochmals an 
den Vorſtand zurückverwieſen, der auf Grund der in der 
Verſammlung gegebenen Anregungen, dieſe neue Regelung 
nochmals durcharbeiten ſoll. Darauf wurde beſchloſſen, 
einen Windmeſſer anzuſchaffen und auf ein in Konitz her⸗ 
geſtelltes Faltboot empfehlend hingewieſen, deſſen Preis 
ca. 40 Prozent unter den ſonſtigen Fabrikpreiſen liegt. 


h Lautenburg (Lidzbark), 30. März. Vor dem hier 
tagenden Thorner Bezirksgericht hatte ſich die Frau 
Marianna Kloſowſki aus Klonowo wegen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Ihr wurde zur Laſt gelegt, im 
September v. J. vor dem hieſigen Burggericht eine falſche 
Ausſage getan zu haben, was ihr während der Verhand⸗ 
lung von Zeugen bewieſen wurde. Das Gericht verurteilte 
die Angeklagte zu zwei Jahren Gefägnis. 

a Schwetz (Swiecie), 31. März. Am Montag, 3. April 
d. J., findet hier ein Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. 

In der Nacht zu Montag ſind Diebe in das Kolonial⸗ 
warengeſchäft von Frau Broniſtawa Wirwicka in Buko⸗ 
witz hieſigen Kreiſes eingedrungen und haben Zigarren, 
Zigaretten, Schokolade, Toilettenſachen und verſchiedene an⸗ 
dere Sachen im Werte von 800 Zloty entwendet. Von den 


Dieben fehlt jede Spur. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 31. März. Von der Straf- 
kammer wurde der kommiſſariſche Gemeindevorſteher von 
Oſtrau wegen Veruntreuung von 445,75 Zloty zu vier 
Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub ver- 


Wegen Meineids erhielt Franeiſzek Rompa aus 


Neuſtadt drei Monate Gefängnis mit zweifähriger Be- 


währungsfriſt. 
Unbekannte Diebe drangen durch Ausheben einer 
Fenſterſcheibe in das Laboratorium der Drogerie Ziemens 
und hießen für etwa 1000 Zloty Waren mit ſich gehen. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Der Kreistag nahm in ſeiner letzten Sitzung den 
Beſchluß des Kreisausſchuſſes betr. Eingemeindung der 


Ortſchaften Ciſowo, Adlershorſt, Koliebken, Kleinkatz und 


Redlau zu Gdingen zur Kenntnis. Beſtätigt wurde der 
Beſchluß, gewiſſe Kredite des Voranſchlags für 1982/33 an⸗ 
ders als vorgeſehen zu verwenden. Beſchloſſen wurde die 


E Erhöhung des Kommunalbeitrages zur ſtaatlichen Grund- 


ſteuer um 40 v. H., ebenſo zur Einkommenſteuer, 3 Prozent 


vom Kommunalbeitrag zur Beamtenbeſoldung, das Statut 


der Wegeſteuer (80 Prozent der Grundſteuer, 32 Prozent 


der Gebändeſteuer und 12 Prozent der Gewerbeſteuer). Es 


erfolgte die Verleſung des Voranſchlags für 1933/34. Dieſer 
ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 678585 Zloty, alfo 


etwa 300 000 Zloty weniger als im vorigen Jahr. Sodann 
wurde der Tätigkeitsbericht der Kreiskommunal⸗Sparkaſſe 
erſtattet und die Bilanz für 


1932 beſtätigt. In den Kaſſen⸗ 


Darauf referierte 


rat wurden gewählt: Scheiba, Gorſki, Miloß, Damps und 
Biſtram; in die Reviſionskommiſſion: Tretkowſki und 
Stromſki. 


ef Schönſee (Kowalewo), 31. März. Der hieſigen 
Polizei ift es gelungen, eine feit langem geſuchte D i eb ess 
bande zu ermitteln und feſtzunehmen. Ein Teil des ge⸗ 
ſtohlenen Gutes konnte den rechtmäßigen Eigentümern 
wieder zugeſtellt werden. 


x. Zempelburg (Sepölno), 31. März. Das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit konnte am 30. März d. J. das Alt⸗ 
ſitzer Schulz ſche Ehepaar aus Klein⸗Zirkwitz im Kreiſe 
ihrer Kinder und Enkel begehen. Die feierliche Einſegnung 
in der evangeliſchen Kirche zu Zempelburg vollzog der Orts⸗ 
geiſtliche Pfarrer Natter, der am Schluß der feierlichen 
Handlung dem Jubelpaare das vom Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtorium verliehene und mit einem Handſchreiben de 
Herrn Generalſuperintendenten verſehene Ehejubiläums⸗ 
diplom überreichen konnte. Mit Gebet und Segen, ſowie 
dem gemeinſam geſungenen Liede „Ach bleib mit deiner 
Gnade“ ſchloß die würdige Feier. n 

In der Scheune des Beſitzers W. Janke in Waldau 
hieſigen Kreiſes entſtand unlängſt Feuer, das dank der 
bald herbeieilenden Ortsfeuerwehr auf feinen Herd bbe- 
ſchränkt werden konnte, ohne größeren Schaden anzurichten. 
Sämtliche Maſchinen und Geräte konnten in Sicherheit ge⸗ 
bracht werden. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten das Pfund 
Butter 1,10—1,20, die Mandel Eier 0,80. Die Preiſe für 
Ferkel auf dem Schweinemarkt ſchwankten zwiſchen 30 bis 
40 Zloty pro Paar. 


; Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das neue Erbſchaftsſteuergeſetz 
tritt am 1. April 1933 in Kraft. 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 21 vom 29. März wird das 
Geſetz über die Abänderung einiger Vorſchriften über die 
Erbſchaftsſteuer vom 14. März 1933 veröffentlicht. Durch 
das neue Geſetz wird zunächſt die Beſteuerung, die bisher 
Erbſchaften, Legate und Schenkungen umfaßte, auch auf 
Vermögen ausgedehnt, die erlangt worden ſind auf Grund 
einer Abmachung zugunſten eines dritten und die ab⸗ 
geſchloſſen worden iſt für den Fall des Todes und be⸗ 
ſonders auf Grund einer Verſicherung. (Art. 2.) 

Im Art. 3 werden einige Beſtimmungen entſprechender 
öſterreichiſcher Geſetze abgeändert, die für unſer Gebiet 


kein Intereſſe bieten. 


Im Art. 4 wird beſtimmt, daß zu der Erbſchaftsſteuer 
der zehnprozentige Zuſchlag, der durch Geſetz 
vom 12. Februar 1931 für einige Steuern und Stempel⸗ 
abgaben vorgeſehen war, nicht erhoben wird. (Da⸗ 
gegen bleibt der Kommunalzuſchlag, der auf Grund des 
Art. 16 des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 über die Regelung 
der ſtädtiſchen Finanzen zur Erbſchaftsſteuer erhoben mwer- 
den kann, beſtehen, da er durch das jetzige Geſetz nicht auf⸗ 
gehoben wird.) N ; RT 

Der Art. 5 lautet: 1. Im Falle der Zerlegung der 
Steuer in Raten, die vor dem 1. April 1933 feſtgeſetzt 
worden iſt, wird der Tarif, der dem vorliegenden Geſetze 
angefügt wird, auf die Raten angewandt, die nach dem 
1. April 1933 zu zahlen ſind, wenn der Steuerpflichtige 
ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1934 ſowohl die Raten, die 
bis zum 1. April 1933 zu zahlen ſind und die auf Grund 
der Sätze des Tarifs, der dem Geſetze vom 18. Juli 1924 
beigefügt iſt, wie auch diejenigen Raten zahlt, die nach 
dieſem Termin fällig und nach den Sätzen des neuen 
Tarifs berechnet ſind. 

2. Die Sätze des neuen Tarifs werden in dieſen Fällen 
nach der Höhe der früheren Grundlage der Veranlagung 
feſtgeſetzt und die neue Grundlage der Bemeſſung bildet 
die frühere Grundlage, die um die Summe verkürzt wird, 
die in geradem Verhältnis dem Teile der Steuern ent⸗ 
ſpricht, der vor dem 1. April 1933 zu zahlen war für die 
ganze Steuerſumme, die nach dem alten Tarif bemeſſen 
worden iſt. 

Art. 6 lautet: 1. Die Beſtimmungen des Art. 5 finden 
entſprechende Anwendung auch in den Fällen, in denen die 
Steuer, die vor dem 1. April 1933 bemeſſen worden iſt, 
nicht in Raten zerlegt wurde. Zu dieſem Zwecke wird die 
Steuer von Amts wegen in X gleiche halbjährliche Raten 
zerlegt, beginnend von dem Zahlungstermin für die 
Steuer. 

2. Wenn der Steuerzahler mehr bezahlt hat, als in der 
Terminfeſtſetzung für die Raten auf die Zeit bis zum 
1. April 1932 entfällt, ſo bildet die Grundlage für die Be⸗ 
meſſung nach den Sätzen des neuen Tarifs die frühere 
Grundlage, verkürzt um die Summe, die in geradem Ver⸗ 
hältnis dem Teil der Steuer entſpricht, die vor dem 
1. April 1933 zu zahlen war, zu der ganzen Steuerſumme, 
die nach dem alten Tarif bemeſſen worden iſt. 

Art. 7 beſtimmt: Wenn von den ermäßigenden Vor⸗ 
ſchriften der Art. 5 und 6 Gebrauch gemacht wird, ſo werden 
Eu Verzugszinſen noch Zinſen für die Stundung er- 

n. > 

Das Geſetz bezieht ſich auf das ganze Gebiet der Re- 
publik, tritt mit dem 1. April 1933 in Kraft und wird auf 
alle Steuer⸗Bemeſſungen angewandt, die von dieſem 
Termin ab in Frage kommen. 

Dem Geſetz wird als Anhang ein neuer Erbſchafts⸗ 
ſtener⸗Tarif angefügt, worin die alten Sätze aus dem 
Jahre 1924 ganz erheblich herabgeſetzt ſind. Zunächſt wird 
der Steuerſatz für den Ehegatten und die Abkömmlinge 
der bisher bei Erbſchaften zwiſchen 10 und 20 000 Zloty 
zwei Prozent betrug, auf % Prozent herabgeſetzt. Für 
Erbſchaftsbeträge zwiſchen 20 und 50 000 Zloty, für die die 
vorgenannten Erben bisher vier Prozent zu zahlen hatten, 
wird dieſer Satz auf 0,75 Prozent herabgeſetzt. Erbſchaften 
zwiſchen 50 und 100 000 Zloty ſind vom Ehegatten und von 
Abkömmlingen mit ein Prozent zu verſteuern. Für die 
nächſte Stufe zwiſchen 100 000 und 200 000 Zloty beträgt der 
Satz 1,25 Prozent uſw. 

Verwandte anfiteigender Linie, Adoptivkinder. Gc- 
ſchwiſter uſw., Schwiegerſohn und Schwiegertochter, die 
früher zum Teil getrennt aufgeführt waren, werden jetzt 
in einer Rubrik aufgeführt; ſie haben jetzt bei Erbſchaften 
zwiſchen 3 und 5 Tauſend Zloty den Steuerſatz von 
1% Prozent zu zahlen und für Erbſchaftsbeträge zwiſchen 
5 und 10000 zwei Prozent, ferner für Erbſchaftsſummen 
zwiſchen 10 und 20 000 jetzt 2,5, für Beträge zwiſchen 20 
und 50000 jetzt drei Prozent, uſw. Kinder von Geſchwiſtern 


und Stiefkinder haben jetzt für Erbſchaften von 3 bis 5000 
zwei Prozent zu zahlen, für Beträge von 5 bis 10 000 2%, 
für Beträge von 10 bis 20 000 drei Prozent. Die nächſten 
Sätze ſind 4, 5, 6 Prozent uſw. Auch für entfernteren 
Verwandten bis zum vierten Grade, Geſchwiſter der 
Eltern, der Großeltern, Enkel von Geſchwiſtern, Vettern 
und Baſen ſind die Sätze erheblich werabgeſetzt und zwar 
je nach der Erbſchaftshöhe auf 3, 4, 6, 8, 10 Prozent uſw. 
Die Steuerbeträge für alle anderen ſind auf 4, 6, 8, 10, 13 
16 Prozent uſw. herabgeſetzt. Die alten Sätze waren enorm 
hoch, nämlich 20, 22, 25, 28, 31 Prozent uſw. 


Kleine Rundſchau. 
2000 Morgen Wald durch euer vernichtet. 


Obornik, 31. März. Am Dienstag entſtand in den 
Staatsforſten des Kreiſes Obornik ein Großfener, dem 
über 2000 Morgen Wald zum Opfer fielen. Infolge des 
Windes war die Bekämpfung des Brandes außerordentlich 
ſchwierig. Der Schaden des Feuers, das wahrſcheinlich in⸗ 
folge Un vorſichtigkeit entſtanden ift, ift ſehr groß. 


Marlene Dietrich verunglückt. 


Wie aus Hollywood gemeldet wird, wurde Marlene 
Dietrich bei einer Filmaufnahme durch einen Sturz vom 
Pferd am Kopf verletzt. Man befürchtet, daß die Filmſchau⸗ 
ſpielerin eine Gehirnerſchütterung erlitten hat. 


Folgenſchwerer Flugzeugabſtürz. 

Newyork, 1. April. (Eigene Drahtmeldung.) Bei dem 
Abſturz eines Verkehrsflugzeuges mit 12 Fluggäſten und 
zwei Mann Beſatzung wurden zwei Perſonen getötet, die 
übrigen zum Teil ſchwer verletzt. 


Rundfunk⸗Programm. 


Montag, den 3. April. 


Königswuſterhauſen. 

06.35—08.00: Von Hamburg: Konzert. 12.00 ca.: Schallplatten. 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Für die Frau: Künſtleriſche 
Handarbeiten. Der Frühlingspullover (II). 15.45: Bücher⸗ 
ſtunde. 16.00: Pädagogiſcher Funk. Der Reichskommiſſarx für das 
Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, 
Ruſt, ſpricht zur Lehrerſchaft. 16.30: Von Berlin: Kundgebung 
anläßlich der erſten Reichstagung d. Glaubensbewegung Deutſche 
Chriſten. 17.30: Tägliches Hauskonzert. 18.00: Stunde des 
Beamten. 18.30: Friedemann Bach. 18.55: Wetter. Anſchl.: 
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes 19.00: Stunde der Nation. 
19.00: Dr. Lothar Schreyer: Der Dichter Hans Frauck. 19.30: Das 
Gedicht. 19.35: Unterhaltungskonzert. 20.00: „ Deutſche ohne 
Deutſchland“. Heinrich von Kleiſt. Ein Hörſpiel von Hans 

ranck. 21.30: J. S. Bach: Brandenburgiſches Konzert Nr. 3 in 

Dur. Kammerorch. d. Deutſchlandſenders. 22.10: Nachrichten, 


Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 — 24.00: Von Leipzig: 
Unterhaltungskonzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.35: Morgenkonzert. 08.15 ca.: Funkgymnaſtik. 10.1010. 40: 


11.80 ca.: 


Platten in bunter Folge. 15.40: Das ch des Tages. 16.25 
Unterb maert. 17,55: Berichte aus dem Muſtkteben 
18.552 eitdienſt. 19.00: unde Wetter- 


vorherſage und Schla mar 
Anſchl.: Chorkonzert des Plüddemannſchen Frauenchors. 20 
Mit Mandolinen und Gitarren. 21.30: Deutſche Barockmeiſter. 


22.50—23.05: April! April! 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35—08.15: Von Hamburg: Konzert. 11.0: Von Hamburg: 
Schloßkonzert. 13.05—14.30: Schallplatten. 15.30: Kinderfunt. 


16.00: Vom Deutſchlandſender: Ansprache des Reichskommiſſars 
für das Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung Ruſt zur Lehrerſchaft. 16.30: Von Breslau: Kon⸗ 
zert. 17.90: Sprechen Sie deutſch? 17.45: Kinderbücherſtunde. 
18.25: Von Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. Der Dan⸗ 
ziger Jundflieger Gerhard Zirwas berichtet über den Deutſch⸗ 
landflug. 18.50: Gedenktage der Woche. 19.00: Stunde der Na⸗ 
tion. Anſchl.: Engliſch für Anfänger. 20.10: Von Danzig: Bun⸗ 
ter Abend. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. 


: Konzert. 

Kinder. rA 5 N. atten. 13.15: Aus Werken von Richard 
Strauß platten). 

Roman „Thedel von Wallmoden“. 16.00: Konzert. 18.00: Vom 
Deutſchlandſender: Pädagogiſcher Funk. 19.00: Stunde der Na⸗ 
tion. 20.00: Sinfoniekonzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. 
22.25: Nachrichtendienſt (II). Anſchl. bis 24.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 


Warſchau. 
12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Ungariſche 
Muſik. Dullien, Violiniſtin. T. Rieger, Klavier. 18.25: Aus 
dem Reſtaurant Chriſtall: Leichte Muſik. 20.15: „Liebesnacht“, 
Operette von Walentinow. Dir.: Elſzyk. 22.45: Tanzmuſik. 
23.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 4. April. 


Königswuſterhauſen. 

06.35—08.00: Von Breslau: Konzert. 11.30: Lehrgang für prak⸗ 
tiſche Landwirte. 12.00 ca.: Schallplatten. 14.00: Von Berlin: 
Konzert. 15.00: Jugendſtunde. 15.45: Eduard Mörike: „Der alte 
Turmhahn“. 16.00: Für die Landfrau. 16.30: Von Leipzig: Kon⸗ 
zert. 17.10: Stunde fürs Land. 17.30: Tägliches Hauskonzerr. 
18.00: Volkswirtſchaftsfunk. 18.30: Alte Muſik. 19.00: Stunde 
der Nation. 19.90: Dr. Fritz Bruſt: Einführende Worte zur 
Oper „Elektra“. 20.00: Aus der Staatsoper Unter den Linden: 
„Elektra“. Tragödie in einem Aufzuge von Hugo von Hofmanns⸗ 
thal. Muſik von Richard Strauß. Muſik. Lig.: Wilhelm Furr- 
wängler. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 
bis 24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.35: Konzert. 10.10—10.40: Schulſunk für höhere Schulen. 
11.90 car Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 11.50: Von 
Königsberg: Konzert. 13.05 ca.: Märſche aus Tonfilmen (Schall⸗ 
platten). 14.05: Schallplattenkonzert. 15.40: Kinderfunf. 16.10: 
Brahms⸗Duette. 17.10: Das Buch des Tages. 18.05: Zeitdienſt. 
19.00: Stunde der Nation. 20.00: Balladen aus aller Welt. 21.00: 
Tänze aus aller Welt. 23.15: Von Hamburg: Spätkonzert. 

Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 11.90: Konzert. 
Konzert. 18.90: Stunde der Arbeit. 
20.00: Nachrichten. 20.10: Kammermuſikſtunde. 
Ludwig Zacharias Werner. Ein Querſchnitt 
eines Genies von Martin Borrmann. 

Leipzig. 
06.35: Konzert. 12.00: Schallplatten. 
(Schallplatten). 15.00: Bücherſtunde. 
Franzöſiſch. 19.00: Stunde der Nation. 
20.45: Heiterer Abend. 22.15: Nachrichten (II). 
Unterhaltungsmuſik. Emdsé⸗Orch. 

Warſchan. 
12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Sinfonte⸗ 
Konzert. 18.25: Leichte Muſik. 20.00: Volkstümliches Konzert. 
Funkorch. Dir.: Oziminſki, Leſeld und Urſtein: Klavier zu vier 
Händen. 22.00: Liedervortrag. Elſa Brems, am Flügel: Urſtein. 
22.30: Tanzmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


13.05: Schallplatten. 16.00: 
19.00: Stunde der Nation. 

21.10: Friedrich 
durch das Leben 


13.15: Berühmte Dirigenten 
16.0: Konzert. 18.30: 
20.05: Schrammelmuſit. 
Anſchl. bis 24.00: 


ý 20.00: 
t> für Landwirtſchaft. 
j: 


l 
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„ Reis 
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Nachruf echt, Großer Oster-Ausverkauf 
Dem Herrn über Leben und 2 bat es gefallen beistand Bei der Firma O. NEUMAN, Bydgoszcz, Stary Rynek 14 


am 277. März d. Js. aus dieſer Zeit abzurufen, den St, Ban k Vom 1. Aprii d. Js. besonders günstige Preise auf: 1050 
ee dd Stoffe für: Gardinen Strümpfe 
5 Kostüme Bettdecken Handschuhe 
Herrn Wilhelm Qüdtke Mäntel Tischdecken Pullovers 
Kleider Trikotagen Sweaters 
hierjelbit, im Alter von 70 Jahren und 3 Monaten. Bearbeitung von allen, Anzüge Wäsche Blusen 
Der Entſchlafene gehörte viele Jahre dem Gemeinde- Asten Re N. sowie auf alle anderen Shen, Wotl- und Baumwollwaren, auch auf Kurz- und Galanterlewaren. 
Kirchenrat an und nahm regen Anteil am kirchlichen Prozeß-, Hypothe ken, Letzte Keubelten. ~ Ersthlassige Qualitäten, — Für Kinder Balfons gratis. 
Beben der hiefigen Gemeinde, Aufwertungs-, Miets-, 
Er war uns allen ein treuer Mitarbeiter und lieber erbschafts- und Gesell- 2 2 Hindenburg- 
Freund, deſſen Gedächtnis wir in Ehren halten werden. Hali schaftesachen usw. — Billi g l Seit über 60 Jahren unerreicht 
Biatosliwie, den 31. März 1933. zu WM "" von Forderungen. wie vor dem Kriege (A) Polytechnikum In Güte und Preiswürdigkelt 
der evang. Gemeinde-Nirchenent. H |Langiährige Praxis !auswoffen near Oldenburg 


ee 68,- Aura E 1 ee aher empfiehlt ER 
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Ostereier, Torten, Napf- 
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thermio — Höhensonne — Sollux usw.) Damen — 7 | Ausführung, moderner „Schmückt Euer Heim und Gart 
Medizinische Bäder otc. 1 Schnitt, garantiert gut, Danzi Langfuhr m un en. 
a Behe un bein Autoren. Sei Sitz, empfiehlt . akoma 5 23 garantiert genden First 


Sorgfältige Erziehung, körperl. Ertüchtigung, und Pflanzen für 


— ebamme Gryf-|1.Berionen-, Laſtwagen in Ailewarıelsi Sorgfältige Erziehung, körperl. Ertüchtigung und Pflanzen für nur . - - . . . 
E Shan 0. u. Motorräder bejorgt Jun Wilczewski eingehende Beauffihtigung der Schularbeiten ooo garantiert YT Btümeräwiebetn 
be 1673. Diskretion die Fahrſchule Bydgoszcz mi durch einen Philologen. [, und Pflanzen für nur . . . . . . 
Dr. med. Daendschke zugeſichert. 1528 Kursy Samochodowe Sw. Tajo 90 Tel. 1188| Mäßiger Preis „Bitte verlangen Sie Profpette! 
niſcher k 0 
früber Isiiender Arzt der Abteilung für Sprachunterricht p — Zochaskiego, a 1 
und Frauenleiden am Knappichafis- |jw. erteilt Diuga 19, 25 ae Enr zeh 5 — 
bazareit in Raltomitz Oberichl., jetzt Chel-Poln. Konverſation bei ye r Auswärtige und 971 ING 
Arzt der chlrurgiſchen Abteilung an der evan- gebildet. Warſchauerin.ſchwach Polniſchſprech 
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lags ¼12—1 Erteile poln. Aicher. N Br: AR bezahlung erhalten Ole gratis 15 ſchöne 
> „Offerten u t. M. N p” i ! Ischl terei. Auf Verlangen liefern wir unter 
berger telefonlicher Vereinbarung. setz 1425 an d. Oft. D. 3ta 2 33 i a . Nachnahme aber unter Berechnung von 


a 5.— für Einkaſſierung. 


Srteile . G. Vorre au Triangle Bulb Farms, Hillegom - Holland. 


1426 Zaciſge 3, W. 3. Marszaka Focha 10. 


aßbi Ider 2 . See . Sie: | BUDSDAUM "euren 
6 Stück sofortmit- 175 fee Zaku zu a . ——— 
real Frühjahrs-Pelze!!! f Ausitellung 

nur Gdańska 27 125 | Htener-Srmäsigung der Handweberei Haus Stoehr 


H. Feier, Bücher⸗ findet in meinen Geſchäftsräumen vom 1. bis 
Reviſor, Bydgoſicz. 


Neueste Modelle in 


Pr] kurren 15. April ſtatt. Dauernde Niederlage errichtet. 
Für die Frühjahrsbestellung empfehlen wir 12. Sdańita 13. Whg. 7. Pelzlacken u. Mänteln Fe ER 8 3 
P 2 Mit dem 1.4 33 über- Handarbeitsgeſchäft su 
eizmittel 3183| nehme ich den Bezert Kürschnerwerkstatt am Platze Emmy Guenter, ul. deika 88 
— en sorene unter fachmännischer n Warschauer Firmen. Führt alle gt z 
mellowilt un e Mitarbeiters von Pariser un arschauer Firmen t alle 
Uspulun und Germisan ſämtl. Anſprüche betr. einschlägigen Kürschnerarbeiten sauber und präzise aus, Za - 22. Ausſtellung 
zu Originalpreisen ab unserem Lager Grudziądz. Süoruiteinreiitigung reiche Dankschreiben über gewissenhafte und fachm 
d dieſem Bezirk nach ; Ausführung der Arbeiten zeugen von dem Vertrauen, dessen sich — 
Im U. Haupthandelsgenossensch. n meiner Wohnung riá- unsere Firma am hiesigen Platze erfreut. Wir bitten um den 18 E 
für Pommerellen, Grudzig Telefon gige W wollen. in. y gr en te Pe izja "ken - Mä zum tein P? ee F. er- 
2 85 awrzyniaka er Bessichtigung der = am 4. und 5. April 1933 : 
988, 989 g ga Dawn Bezirks⸗ Neuesten Modelle in e zjac en- anteın 
Bestellungen entweder direkt od. durch unsere | Schornſteinfegermeiſter HA da dieselben nicht ausgestellt werden im Givilfaiino, Danzigerftrage 
Geschäftsstellen und Kreisgenossenschaften. 1524 
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Luce Bleiche Alaviertalten LEERE 
Baumſchulen und Roien- t. R. 1506 rotmühlen | Pfitzenreuler, Pomorſta 
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England u. Frankreich. jf ra vertrauensvoll an Linie 


‚Dekorationspapier Polnisch Unterricht Ene it ie ft alles! Bea: Bracia Ramme, |Gebr. Ziegler, 


Uus, Budaoları, Nakio n. Not. 
2 = Handelskorreſpondem. S lle und gute gieur ibt nur ein gut Grün 94. rer 
Kino Apler St führg. ſämtl. Reparat. zugepaßtes Korſett | pinaten Faſons, $ 
PaF i erteilt gränblie) Damel aer u, Sehnnbbeits-Beib: Telefon 70, _ieor|Fallen- und Drahtzaunfahrik 


aus Warſchau. Sprech⸗ Geflügelbof 3105 g Preisliste gratis, 
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1 ps 2-14,5-8./)S5 ja w o wo mess: Bittönen, 


1 _ Pomorita 2" II 
Safes. l Hl. 1 Krb. 3 rorta j i Posener Bach-Verein. 


Krepprollen 
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8 æela Creme: die cn. liefert billig ft a Joh. Seb. Bach — 
1 oſe jetzt pe 2. zi. Sägewerk Palmsonntag, den 9. April d. JS., nachm. 4* Uhr letzten Male: 
20 Poznań, Nod, K.] Elite . 487 Meyer, n der Evang. Kreuzkirche zu Posen 
Dittmann T a eee gene Karsten, aon 14, Apen araen reg sr DIRT un EUN 
Re mann T. 2 O. D. y 1,99 — Uebern, in der Evang. Pfar zu Bro Mufil.-Schwanti.s3utt. 
ae ine ne 833 e bebeting ei e Im 2 Ruth Behrendt-Klingborg . . seper — . und 
onfgeſt.,ſchlicht um ſchlicht. 8 Dorothea Egidl3 uu 
e CS 1 . Geflügelhof Arno Ströse Evangelist). Tenor odii Beendarbo run 
: an des Ritter 5 0. Hugo Boehmer (Christus). . Bass abends 8 Uhr 
W - Sp platte miona 0 ＋ Nicolaus Haase ilatus- Petrus) Bariton Zum letzten Male! 
Neo bächfungen-Frmffffangen , . ee eg eee 
erfolgreiche (in Hunderten vo Prosesin vidalama Soh golo, sh Khaki Ge Posener Kammerorchester Nr tote Bulian 
É 8 PE z I A L-A U SKÜN ÜNF F = Leitung: Georg Jaedeke. os Schau piel in — 
er Vorleben, Ru ung, äg | ‚1.50 zł von Brandow 
Einkünfte usw. zuverlässig bei mäßigen ihr billigst ab 1 è l Belt 1 Me Tai enira Nur 10 be Buch- Eintrittskarten 
ne r ond Noanhame $ aeta gm Mt me 
2 olarzy, 820 onla 2 
Tauantzienstrasse 6. y 24151 Grodzka A. a Tel. 402. Off. u 154 949 d. d. l Rbeſtenten 16 Bi 3 Die Leitung. 
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KINO Heute, Sonnabend, Premiere! Das monumentale In den Hauptrollen: Hunderte schönster Frauen der Welt Außerdem: 


. I 
Filmkunstwerk dessen Herstellungskosten 2 MINO- als Odalisken, Schöner Gesang. Herrliche Neueste 

eg nen Dollar verschlangen, Kin FH ie h Lorette Young pom põse A Ausstattun l ‚use Hohi Topu. 
nie gezeigt . „ ttis Skinner entalische Prac au- 


Sonntags Ayı 410 nung, Vergessen, Staunen, Bewunderung. Mary Duncan. Sende Sattels. Ein Wunderwerk. Wochenschat- 


au Tg a ee ee 

Ueber 10000 Mitwirkende; 
Kino Now 0 Se yl Unzählige wilde Tiere, 

m Zeichen des Kreuz EF 

Beginn: Wochentags 510, 7 u. 9 Uhr ieligste aller 


Sonntags um 3%, 5, 7 und 9 Uhr 235 Cecil B. de Mille. Täglich 3 Vorstellungen 510, 7 und 9 Uhr, — Es wird pünktlich begonnen: Zeiten. 15 
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3. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. April 1933. 


Nr. 77. 


Berlin — Moskau. 


Nach der Vernichtung der KPD. 
Bon Dr. Eornelins Dieckhaus. 


Zu den wenigen Propheten, welche mit ihren Voraus⸗ 
ſagungen über den Gang der Ereigniſſe in Deutſchland ſeit 
dem Jahre 1930 faſt vollſtändig recht behalten haben, gehört 
Leo Trotzki. Er hat — zu unſerem Heile — mit der 
Kritik der Stalinſchen Politik Zug um Zug angekündigt, 
was wirklich eingetroffen iſt, ja, ſeine Analyſe der Politik 
der Dritten Internationale iſt ſo ſchlüſſig, daß in ſeinen 
Schriften ſogar die Schilderung des Scherbengerichtes nicht 
fehlt, das jetzt die Stalinbureaukratie der Komintern über 
den Führer der deutſchen Kommuniſten Thälmann veran⸗ 
ſtalten wird. Deswegen iſt es auch lehrreich zu hören, 
was Trotzki über den angekündigten kampfloſen Zuſammen⸗ 
bruch der Parteiführung in Deutſchland hinaus für Fol⸗ 
gerungen und Schlüſſe zieht. Der Hauptvorwurf, den 
Trotzki Stalin macht, ift der Opportunismus der offiziöſen 
Moskauer Politik, der ja auch für dritte Beobachter klar zu 
Tage liegt. Stalin opfere, ſo meint der Verbannte von 
Prinkipo, jede Poſition des Weltkommunismus, wenn er 
nur auf dieſem Wege ſeine Diktatur in Rußland 
aufrecht erhalten könne. Von den Komintern habe der 
mächtige Mann im Kreml keine Kritik zu fürchten, denn die 
ganze Zentrale, die ganze Bureaukratie der Dritten In⸗ 
ternationale ift mit feinen Kreaturen beſetzt. Hauptkenn⸗ 
zeichen der Stalinſchen Taktik beſteht nach Trotzki in der 
Neigung, auf die Ideen der Konkurrenzparteien überzu⸗ 
greifen, den Wettbewerb mit einer Aneignung der feindli⸗ 
chen Parolen zu beſtreiten. So habe Stalin die chineſiſchen 
Maien in die Kuomintang getrieben, die ſich nachher gegen 
Rußland gewandt habe, jo habe Stalin durch die Übernahme 
der Parole vom Kampfe gegen Verſailles und für die natio⸗ 
nale Freiheit Deutſchlands dem Faſzismus in Deutſchland 
Zutreiberdienſte geleiſtet. Es habe mit der Unterſtützung 
der Stahlhelm⸗Volksbegehrens in Preußen vom Jahre 
1929, mit der übernahme des Leutnants Scheringer ange⸗ 
fangen und werde mit dem Verrat der kommuniſtiſchen 
deutſchen Arbeiter durch Stalin enden. 

Und in der Tat: ſo iſt es gekommen. Stalin, der 
Hauptverantwortliche für die Politik der Kommuniſtiſchen 
Partei in Deutſchland, befiehlt jetzt ſeinen Schergen, über 
die deutſchen Führer des Kommunismus zu Gericht zu 
ſitzen, die gewiß nicht weniger verantwortlich ſind. Der 
ruſſiſchen Offentlichkeit wird — ſchamlos genug — die 
deutſche Wirklichkeit in einen Sieg der KPD umgelogen. 
Man verſteht: es iſt lediglich aus taktiſchen Gründen eine 
Stellung geräumt, eine Truppe zurückgenommen worden, 
um auszuweichen. Rad hat, wenn es galt, 
einen kommuniſtiſchen a nd anzuzetteln, 
nennt beu Fire der Nationalſozialiſten in Deutſchland die 
pman Niederlage der deutſchen Faſziſten“, die KPD habe 
lediglich ihre „Mitläufer verloren“. Die „Mitläufer“ 
Thälmann und Genoſſen werden das gerne hören. Auch den 
deutſchen Arbeitern, die hier mit leichter Handbewegung 
aus der Rechnung geſtrichen werden, ſollte man dieſen Ver⸗ 
rat der Moskauer nicht vorenthalten. Er beweiſt die gren⸗ 
zenloſe Verlegenheit des Moskauer Weltrevolutionsſtabes 
gegenüber der deutſchen Umwälzung, beweiſt aber auch ein⸗ 
deutig, daß die Politik Stalins und feiner Lakaien die fom- 
muniſtiſchen Parteien in den außerruſſiſchen Ländern zu 
nichts anderem als zu Inſtrumenten für eine rein ruſſiſch⸗ 
nationale Außenpolitik gemacht hat. Der Traum von 
der Weltrevolution iſt ausgeträumt! Es gilt nur noch, den 
Rückzug zu verſchleiern. 

Will man wiſſen, was das bedeutet, dann muß man ſich 
ein Bild von dem Range machen, den Deutſchland in 
den Berechnungen der Moskauer Weltrevolutionäre ein⸗ 
nahm. Deutſchland, das war das Tor zur Freiheit. 
Deutſchland: das war die große Hoffnung. In Deutſchland 
würde ſich der nächſte Akt der Weltrevolution vollziehen, 
und es iſt dann nur noch eine Frage der Zeit, wann die 
übrigen weſt⸗ und mitteleuropätfhen Länder nachfolgen 
würden. Mit dieſer Ausſicht tröſtete man ſich, wenn ſich der 
Druck in Rußland nicht mildern, wenn ſich auch nicht die 
geringſte Hoffnung auf Aufſtieg als berechtigt erweiſen 
wollte. Es iſt kein Zufall, daß Trotzki die Jahre ſeiner 
Verbannung hauptſächlich dazu benutzte, ſeine weltrevolutio⸗ 
näre Agitation auf Deutſchland zu konzentrieren. Damit 
iſt es nun vorbei. Das Kernſtück aus dem ſtrategiſchen Plan 


für die Weltrevolution ift herausgebrochen! Der Rückſchlag, 


den Stalins Politik und gar die der Komintern erlitten 
hat, iſt ungeheuer. Seine Wirkungen werden ſich noch zei⸗ 
gen. Hinzu kommt, daß die Umwälzung in Deutſchland in 
einem Augenblick ſtattfand, da die inneren Schwierig⸗ 
keiten Rußlands wieder einmal ein Ventil finden 
müſſen. Wie ſtets in einem Lande, wo es keine Oppoſition 
gibt, muß ein Prügelknabe herhalten. Diesmal ſind es 
wieder Ingenieure, die angeblich den wirtſchaftlichen 
Aufbau geſtört haben, weil wahrſcheinlich ein paar un⸗ 
wiſſende, aber geſinnungstüchtige Funktionäre die Maſchinen 
haben verkommen laſſen, die ihnen die Ingenieure gebaut 
baben! Es wird wieder ein großes Tribunal geben 
mit Radio, Film und großer Preſſeaufmachung. Man wird 
natürlich, wie ſtets, Schuldige finden; die Maſſen werden 
erfahren, wer an ihrer elenden Lage ſchuld iſt; aber hun⸗ 
gern werden ſie weiter müſſen, bis zum nächſten Tri⸗ 
bunal... Auf dieſe Weiſe pflegt Rußland feine inneren 
und äußeren Niederlagen abzureagieren. Denn eine an⸗ 
ere Möglichkeit beſitzt die Sowjetregierung nicht. 

Die Vernichtung der kommnuniſtiſchen Partei in 
Deutſchland hat das amtliche Blatt der Moskauer Regierung 
mit einem Gleichmut hingenommen, als ſei nichts geſchehen. 
Nielmehr wird man der Beweisführung des deutſchen 
Deichskanzlers, daß die Ausrottung des Kommunismus in 
töentſchland das deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis nur beſſern 

une, weil es Klarheit ſchaſſe, in einer Weiſe gerecht, die 
wirklich erſtaunlich ift. 
Şi Die „Iſweſtija“ erlauben fiğ lediglich zu bemerken, 
datler fei ganz unberechtigt in einer feiner Reden gegen 
land“ notsen Staat“ zu Felde gezogen“, der für Deutſch⸗ 
von keine feindlichen Gefühle hege, und dies unabhängig 
etzu der Staatsform, auch unabhängig von der Zuſammen⸗ 
ber ug ſeiner Regierung“. Auch die „Prawda“, das Organ 
eee eee Internationale, nennt den Somjetjtaat den 


ſich igen Freund des deutſchen Volkes“. Hier wiederholt 
was ſchon bei der Ausmerzung des Kommunismus in 
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Italien und in der Türkei zu beobachten war, daß ſich die 
Außenpolitik des Sowjetſtaates unbekümmert, ja ſogar eher 
entgegenkommender als vorher zeigt. 

Nun liegt der Fall Deutſchlands für den Kreml beſon⸗ 
ders kraß. Der Ausfall, der diesmal zu verzeichnen iſt, 
überſteigt bei weitem die Bedeutung der kommuniſtiſchen 
Poſitionen in allen anderen Ländern, ſelbſt den in China. 
Man hat, als Hitler als ernſthafter Kontrahent auf dem 
deutſchen Plane erſchien, in Moskau ihn eher über⸗ als 
unterſchätzt. Man ſah ihn in einem dämoniſchen Bunde 
mit den Weſtmächten, vor allem mit England, man glaubte, 
daß ſeine Bekleidung mit der Macht in Deutſchland den 
Kreuzzug Weſteuropas gegen Rußland bedeuten würde. 
Man atmete auf, als der Kanzler in der Regierungserklä⸗ 


rung unterſtrich, daß Deutſchland nach wie vor Wert auf 
gute Beziehungen zu Rußland lege, daß er die traditionelle 
Politik Deutſchlands gegenüber Rußland nicht annullierte, 
die von Brockdorff⸗Rantzuu und Maltzahn eingeleitet 
wurde. Gewiß: man braucht Deutſchland unbedingt für 
den wirtſchaftlichen Aufbau; aber man ſcheint doch auch den 
Nichtangriffspakten mit Polen und Frankreich nicht zu 
trauen. Dieſes Zeugnis, das die Haltung Rußlands in die⸗ 


ſen Tagen geliefert hat, iſt für Deutſchland ſehr wertvoll. 


Weltrevolution hin, Weltrevolution her — die Haltung der 


Sowjetregierung in den letzten Wochen hat bewieſen, daß 


Deutſchland (auch mit Hitler) in Moskau mehr gilt als das 
rührige Frankreich, das nichts mehr zu gewinnen, aber ſehr 
viel zu verlieren hat. 


Moskauer Hirngeſpinſte 


über Oberſt Lawrence. 


Der berüchtigte Abenteurer tritt wieder auf den Plan. 


Moskauer Blätter bringen die aufſehenerregende Mit⸗ 
teilung, daß in der Affäre der verhafteten und wegen an⸗ 
geblicher Sabotage⸗Akte unter Anklage geſtellten engli⸗ 
ſchen Ingenieure der Metropolitan⸗Vickers⸗Geſellſchaft 
der berüchtigte engliſche Geheimagent Oberſt Lawrence 
die Hand im Spiele habe. Die Schädlingsarbeit ſoll auf 
die Treibereien des Oberſten Lawrence zurückzuführen ſein, 
deſſen Ziel es geweſen ſei, den wirtſchaftlichen Aufbau 
Sowjet⸗Rußlands zu ſtören, und den Boden für eine Re⸗ 
volte der Bevölkerung gegen das Sowjet⸗Regime vorzube⸗ 
reiten. Dieſe ruſſiſchen Meldungen werden von der engli⸗ 
ſchen Preſſe mit Entrüſtung zurückgewieſen und als glatte 
Erfindung bezeichnet, die den Zweck verfolge, die öffentliche 
Meinung der Welt in bezug auf die wahren Hintergründe 
der Moskauer Verhaftungen irrezuführen. 


Es iſt immerhin ſehr intereſſant, daß jedesmal, wenn 
im europäiſchen oder aſiatiſchen Oſten Verwicklungen und 
Konflikte entſtehen, die ſich mit den Intereſſen des Briti- 
ſchen Weltreiches kreuzen, der Name Lawrence auftaucht, 
dieſes geheimnisvollen abenteuerlichen Mannes, deſſen Tä⸗ 
tigkeit in den Kriegs⸗ und Nachkriegsjahren wie ein phan⸗ 
taſtiſcher Roman anmutet und vielleicht am beſten geeignet 
iſt, von dem Weſen der ſogenannten „diplomatiſchen und 
militäriſchen Unterwelt“ eine Vorſtellung zu geben. 


Thomas Eduard Lawrence wurde 1888 in Wales ge⸗ 
boren und entſtammte einer angeſehenen und wohlhabenden 
Familie. Seine Erziehung erhielt er in einer Jeſuiten⸗ 
ſchule in Frankreich und in einem Oxforder College. Wäh⸗ 
rend feiner Univerſitätsjahre widmete er ſich mit Vorliebe 
kulturhiſtoriſchen und borientaliſchen Studien. Als Prii- 
fungsarbeit legte er eine Monographie über den Einfluß 
der Kreuzzüge auf die Architektur und Kunſtform des nahen 
Orients vor. Um das Thema gründlich zu erforſchen, unter⸗ 
nahm Lawrence eine längere Reiſe nach Vorderaſien. In 
den letzten Jahren vor dem Weltkriege nahm Lawrence an 
der archäblogiſchen Expedition feines Freundes Dr. Hogarth 
in Arabien und Meſopotamien teil. Monatelang wanderte 
er zu Fuß durch die arabiſchen Gebiete. Um mit den Ein⸗ 
geborenen in nähere Berührung zu kommen und ihre 
Sprache zu erlernen, legte er die europäiſche Kleidung ab, 
trug den Burnus und die arabiſche Kopfbedeckung. 


Bei Kriegsausbruch war Lawrence in England. Das 
britiſche Kriegsminiſterium legte Wert auf feine orientali- 
ſchen Erfahrungen. Er wurde dem engliſchen Nach⸗ 
richtendienſt in Kairo zugeteilt und verbrachte dort 
awet Jahre. Im Oktober 1916 trat er in den Dienſt des 
ſogenanten arabiſchen Kontors des britiſchen General- 
ſtabs. Es war zu jener Zeit, als die arabiſchen Stämme 
unter Führung des Scherifen von Mekka und ſeines tüchti⸗ 
gen Sohnes Feiſal, des ſpäteren Königs vom Irak, ſich 
gegen die türkiſche Oberhoheit auflehnten und zu einem 
Guerilla⸗Krieg gegen die türkiſchen Truppen 
ſchritten. Das engliſche Oberkommando wollte durchaus 


dieſe Gelegenheit ausnutzen, um mit Hilfe der aufſtändiſchen 
Araber die aſiatiſche Flanke der Kriegsfront der Mittel⸗ 
mächte zu bedrohen. Für die Durchführung eines ſolchen 
Planes ſchien Lawrence der geeignetſte Mann zu ſein. Mit 
leidenſchaftlicher Hingabe, bewunderungswürdigem Mut, 
ſeltenem diplomatiſchen Talent, eiſerner Standhaftigkeit 
und zugleich machiavelliſtiſcher Verſchlagenheit ging er ans 
Werk. Er einigte ſich ſchnell mit den arabiſchen Rebellen⸗ 
führern und wählte den Ort Akaba am nördlichen Ufer des 
Roten Meeres zum Stütz⸗ und Ausgangspunkt für ſeine 
Zerſtörungsarbeit. Während die Beduinen Feiſals im 
Rücken der türkiſchen und deutſchen Truppenabteilungen ihr 
Unweſen trieben, arbeitete Lawrence mit ſeinen arabiſchen 
Parteigängern längs der Eiſenbahnlinien. In kurzer Zeit 
ſprengte er 79 Brücken und erwies ſich hiermit des ihm 
von den Arabern verliehenen Namens „Emir Dyna⸗ 
mit“ würdig. Das britiſche Oberkommando ſtellte ihm 
Flugzeuge und Panzerautos zur Verfügung. Am liebſten 
ritt Lawrence an der Spitze ſeiner wilden Arabertruppe im 
halsbrecheriſchen Galopp ein Kamel, von Kopf bis Fuß in 
einen langen weißen Burnus eingehüllt, durch die Sand⸗ 
ſteppen Arabiens. Etwa fünfzigmal nahm Lawrence an 
Handgefechten mit den türkiſchen Truppenabteilungen teil. 
Er wurde zwanzigmal verwundet und behauptete zuletzt 
ſelbſt, nicht einen einzigen unverletzten Knochen zu beſitzen. 
Die Araber bewunderten und vergötterten ihn. Keine Ge⸗ 
fahr konnte ihn abſchrecken, die ſchwerſten Strapazen ſtählten 


nur ſeinen Kampfwillen. Neben ſeinen unerhörten Leiſtun⸗ 


gen im Kleinkrieg waren es ſeine ungewöhnlichen politiſchen 
Fähigkeiten und vor allem ſeine erſtaunliche Kunſt, die Ein⸗ 
geborenen für die Sache Englands zu gewinnen, die ihm zu 
ſeinen Erfolgen verhalfen. 


Lawrence arbeitete wie eine Maſchine. Er rauchte nicht, 
verzichtete auf alkoholiſche Getränke und zeigte für Frauen 
nicht das geringſte Intereſſe. Wunden und Schmerzen er⸗ 
trug er wie ein ſtoiſcher Indianer. In den Nachkriegs⸗ 
jahren tauchte Lawrence wiederholt in verſchiedenen Gebie⸗ 
ten Vorder⸗ und Mittelaſiens auf, überall, wo die Inter⸗ 
eſſen ſeiner Heimat ſeine Anweſenheit erforderten. 
Amanullah, der König von Afghaniſtan, hat feinen 
Sturz und ſeine Verbannung keinem anderen als Lawrence 
zu verdanken. Im Auftrage des britiſchen Geheimdienſtes 
organifierte Lawrence in Afghaniſtan den Aufſtand gegen 
den ruſſenfreundlichen Amanullah. Die Kurdenrebel⸗ 
lion gegen die türkiſche Regierung Muſtafa Kemals war 
gleichfalls ſein Werk. 


Mag man den Moskauer Senſationsmeldungen über 


die angeblichen Komplotte des Oberſten Lawrence in Ruß⸗ 


land auch äußerſt fkeptiich gegenüberſtehen, eines ſcheint 2 


ſicher zu ſein: „Emir Dynamit“ hat ſeine Rolle noch nicht 
zu Ende geſpielt. 4 M. A. 
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Wege gewiſſer Kompromiſſe an, 


Der Preſſeſtreit zwiſchen England und der Sowjetunion 


infolge der Moskauer Verhaftung engliſcher In ⸗ 
genieure verſchärft iý immer mehr. „Wenn die eng- 
liſche Preſſe denkt, jo ſchreiben die „Isweſtija“, daß man die 
Sowjetregierung mit Drohungen ſchrecken kann, jo kennt 
man unſere Geſchichte ſchlecht. Wir ſind vor dem Schutz ſow⸗ 
jetruſſiſcher Intereſſen ſogar nicht zurückgeſchreckt, als man 
uns mit Krieg drohte und Krieg gegen uns führte. - Die 
Sowjetregierung betont immer wieder die Souveränität 
ihrer Gerichtsbarkeit und die Preſſe ausdrücklich verkün⸗ 
den: „Jeder in der Sowjetunion arbeitende Spezialiſt trägt 
gleiches Riſiko der gerichtlichen Verfolgungen wie in ſeinem 
Vaterland, wenn er ungeſetzliche Handlungen begeht.“ Der 
engliſche Hinweis, daß die Ingenieur⸗Affäre zu einem A b⸗ 


bruch der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Bezies 
hungen führen könne, wird kühl abgewieſen mit 


dem Argument, daß Eugland mehr Waren nach 
der Sowjetunion aus führe als umgekehrt. 
Gleichzeitig wird in der Sowjetpreſſe getreulich jede ame- 
rikaniſche Außerung veröffentlicht, die für eine baldige 
Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zur Sowjetunion 
eintritt. 


Schreckſchüſſe aus Lettland. 


Ein kleiner Mann treibt große Politik und verliert 
dabei den Verſtand. 


Die in Riga erſcheinende Zeitung „Janaukas 
Cinas“ (Nr. 79) veröffentlicht eine Unterredung 


ihres Korreſpondenten mit dem Vorſitzenden 
der Außenkommiſſion des lettiſchen Landtages, 
F. Cielens, die beſonders der Außen⸗ 
politik Litauens galt. Die Ausführun⸗ 
gen des Herrn Cielens hatten folgenden 
Wortlaut: 


Bei der gegenwärtigen internationalen Lage iſt die 
Gründung eines Verbandes der drei Baltenſtaaten eine 
wichtige Aufgabe. Nachdem ſich die Macht Hitlers in Deutſch⸗ 
land gefeſtigt hat, 


erſcheint ein deutſch⸗polniſcher Krieg unvermeiblich. 
Man kann jedoch die Frage aufwerfen, wann dieſer Krieg 
ausbrechen wird — nach einem halben Jahre, nach einem 
Jahre oder nach zwei Jahren? Schon jetzt find die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen zu einer nervöſen Span⸗ 
nung angelangt. Bereits vor zwei Wochen konnte man 


dieſe Wahrnehmung im Zuſammenhange mit dem Konflikt 


über die Weſterplatte machen. Unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen, da der Danziger Korridor mit Militär angefüllt 
iſt, kann jeder kleine Zuſammenſtoß an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze den Funken darſtellen, der den Brand entfacht. Ein 
e Krieg kann ſchon in der nächſten Zeit be⸗ 
ginnen 


In Anbetracht einer ſo ernſten internationalen Lage iſt 
ein Verband, ja vielleicht eine f 
vollkommene Föderation der drei baltiſchen 
Staaten unumgänglich notwendig. 

Die Ziele des nationaliſtiſchen und kriegeriſchen Deutſch⸗ 
land gegenüber den Litauern, Letten und Eſten ſind bekannt. 


Gegenwärtig hat das nationaliſtiſche kriegeriſche Deutſchland 
eine Wiedergeburt erfahren und drängt mit um ſo größerem 


pſychologiſchem Temperament nach dem Often. Königs- 


$ 


berg. ift gegenüber Lettland das, was für Frankreich zurzeit 
der großen Revolutig Koblenz war, wo ſich die aus Frant 
reich ausgewieſenen Koßgrundbeſitzer zuſammenfanden. Im 
gegenwärtigen Augenblick droht zwar Lettland noch keine 
Gefahr; doch Litauen kann, geleitet von ſeinen gegenwärti⸗ 
gen kurzſichtigen Führern, bald am Vortage einer kragiſchen 
Kataſtrophe ſtehen. 


Welche Haltung beabſichtigt Litauen im Falle 
eines deutſch⸗volniſchen Krieges einzunehmen? 


Litauen müßte auf diefe Frage eine Antwort erteilen, bevo 
es zu ſpät ſein wird. Zahlreiche Anzeichen en Savani 
hin, daß die litauiſchen Regierungskreiſe es als angezeigt 
erachten, das einzige Ziel ihrer Außenpolitik zu erreichen 
und zwar die Wiedererlangung von Wilna. Die 
litauiſchen Regierungskreiſe hegen die Hoffnung, daß bei 
der gegenwärtigen internationalen Lage entweder Polen 
ſelbſt oder irgend ein größerer oder kleinerer Vermittler 
Litauen Wilna anbieten werde. Soweit man aber die Lage 
überſehen kann, r 


denken die polniſchen Regierungskreiſe durchaus 
nicht daran, Wilna an Litauen abzutreten 


und freuen ſich (22) lediglich darüber, daß die leitenden 


litauiſchen Kreiſe ſich wiederum (22) mit dem Hitler- 
Deutſchland zu verbrüdern beginnen und ſich für ein gehei⸗ 
mes oder offenes Bündnis mit dem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland gegen Polen vorbereiten. Ein derartiger Kurs 
der litauiſchen Außenpolitik kann für die Parteigänger der 
Großmacht Polen eine gute Gelegenheit zur Beſetzung 
ganz Litauens bilden. Und in der Tat kann, ſofern 
Litauen auf dieſe Weiſe, geſtützt auf das Bündnis mit 
Deutſchland, Polen Wilna abnehmen wollte, dies mit dem 
Verluſt der Unabhängigkeit Litauens enden. ý 


Nimmt man die für die litauiſchen politiſchen Spekula⸗ 
tionen gſtuſtigſte Möglichkeit eines vollkommenen 
deutſchen Sieges über Polen an, ſo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß das Hitler-Deutihland für feine Hilfe 
Litauen nicht allein Memel abnehmen, ſondern unter 
dieſem oder jenem Vorwand ſogar ganz Litauen ver⸗ 
ſchlingen wird. Nimmt man aber die zweite Möglich⸗ 
keit eines nicht vollkommenen deutſchen 
Sieges und die Unterzeichnung eines Friedens auf dem 
i fo wäre Polen ges 
zwungen, an Deutſchland den pommerelliſchen 
Korridor abzutreten. Deutſchland würde ſich 
jedoch in dieſem Falle damit einverſtanden erklären, daß 
Polen einen neuen Korridor mit einem Zugang zur 
Oſtſee über das litauiſche (2) Memel erhält. Endlich 
die dritte Möglichkeit: ein Sieg Polens. Was wird 
Polen aus Litauen machen, ſofern dieſes in einem deutſch⸗ 
polniſchen Kriege der Bundesgenoſſe Deutſchlands ſein 
wird. Auch in dieſem Falle würde der litauiſchen Un⸗ 
abhängigkeit ein Ziel geſetzt werden. Es ſcheint jedoch, daß 
Polen mit dem Augenblick des Ausbruchs eines deutſch⸗ 
volniſchen Krieges, ohne das Ergebnis des Krieges ab- 
zuwarten, fofort auf dem Wege eines Ultimatums eine 
deutliche Antwort von Litauen fordern wird, ob es ſich auf 
die Seite Deutſchlands gegen Polen ſtellen und welche Ga⸗ 
rantien es geben will und kann, daß dies nicht der Fall 


. Die „merikaniſchen Methoden.“ 


Die amtliche Mitteilung des Moskauer Außenkommiſ⸗ 
ſariats über die Unterhaltung, die der engliſche Botſchafter 
mit Litwinow hatte, trägt eine außerordentliche Schärfe. 
Ovey ſei zum Volkskommiſſar gekommen, um ihm die 
Maßnahmen mitzuteilen, die von der Engliſchen Rente- 
rung beabſichtigt ſind, falls der Prozeß gegen die verhafteten 
engliſchen Ingenieure der Metro⸗Vickers nicht liquidiert 
würde. Litwinow antwortete, er könne alle Zweifel der 
Engliſchen Regierung beheben, da der Staatsanwalt ſich be⸗ 
reits entſchieden habe, die Angelegenheit auf alle Fälle 
vor Gericht zu bringen. Daran könne nichts geän- 
dert werden. Die Mitteilung von Mußnahmen, die dieſe 
Entſcheidung beeinfluſſen wollen, werde zu nichts führen. 

Litwinow fügte, wie der amtliche Bericht hervorhebt, 
noch hinzu, daß ſolche Methoden der Diplomatie, einen 


groben Druck auszuüben, vielleicht manchmal in Mexiko 


Erfolg haben könnten, aber in der Sowet⸗Union mißlingen 
müßten. Litwinows Hinweis auf Mexiko enthielt eine be⸗ 
ſondere perſönliche Bosheit gegen Ovey, weil der engliſche 
Botſchafter früher dort tätig war und ſich auch ſeine Gattin 
aus dieſem Lande geholt hat. 


ſein wird. Im Falle einer ungenügenden Antwort 
Litauens 


würden fieben oder acht polniſche Divifionen im 
Laufe von einigen Tagen den Bundesgenoſſen 
Dentichlands, d. h. Litanen beſetzen, 


um auf dieſe Weiſe in ſtrategiſcher Hinſicht die polniſche 
Nordfront zu ſichern. Würde Litauen ein Bundesgenoſſe 
Deutſchlands werden, ſo wäre Polen gezwungen, über 
Kowno nach Königsberg vorzudringen. 

Was könnte vor dieſen Möglichkeiten ſchützen? Vielleicht 
Sowjetrußland? Alle Anzeichen weiſen darauf hin, 
daß ſich zwiſchen Polen und den Sowjets eine ſchleunige 
Annäherung und politiſche Zuſammenarbeit gegen das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland vollzieht. Im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick iſt Rußland durchaus nicht daran inter⸗ 
eſſiert, daß die nationalſozialiſtiſchen Deutſchen über das 
faſziſtiſche Litauen in die Gegend von Wilna, mit anderen 
Worten in die Gegend von Poloek eindringen. Im Gegen- 
teil, die Sowjets ſind daran intereſſiert, daß das Hitler⸗ 
Deutſchland ſoweit wie möglich von der Sowjetgrenze 
ferngehalten wird. Wenn den Sowjets zu irgend einer 
Zeit die Gefahr einer Vermittlung drohte, ſo gerade jetzt, 
da ſich der Hitlerismus öffentlich als Apoſtel der Gegen⸗ 
revolution ausruft. Könnte Lettland in ſolcher Situation 
Litauen helfen? Die Mehrzahl des lettiſchen Volkes gibt zu, 
daß ein unabhängiges Litauen zum Schutze der lettiſchen 
Unabhängigkeit notwendig iſt. Im Jahre 1920 hatten die 
lettiſchen Sozialdemokraten kategoriſch gefordert, daß Lett⸗ 
land die Offenſive des Generals Zeligowſki gegen Komno 
aufhalten ſolle. Miniſter Mejerovicz richtete damals 
ein Telegramm nach Warſchau, und die polniſche Offen⸗ 
five wurde eingeſtellt. Wie kann ſich aber das Verhältnis 
Lettlands gegenüber einem bedrohten Litauen geſtalten, ſo⸗ 
fern dieſes ein Bundesgenoſſe des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland werden würde? Litauen würde leider in einem 
ſolchen Charakter auch zu einem Feinde Lettlands 
werden. Man könnte Litauen in einem ſolchen Falle nur 
bemitleiden. . 

Herr Cielens meint zum Schluß, daß in dieſem be⸗ 
deutungsvollen Augenblick eine deutliche Antwort auf die 
Frage „Quo vadis Lituania? gegeben werden müſſe. Es 
ſei noch nicht zu ſpät. Litauen habe Zeit, ſich darüber 
zu erklären, ob es einen Bund der drei Baltenſtaaten 
wünſche, was einzig und allein die Intereſſen des 
litauiſchen Staates und Volkes ſicherſtellen könnte, oder ob 
es mit verbundenen Augen in den Abgrund ſtürzen wolle. 

; $ 


Der „Kurjer Wilenſki“, ein demokratiſches Organ des 
Regierungsklubs, dem wir dieſe Erklärung des Vorſitzen⸗ 
den der Außenkommiſſion des lettiſchen Seim entnehmen, 
teilt nicht die überzeugung des Autors über einen bevor⸗ 
ſtehenden bewaffneten Konflikt zwiſchen Deutſchland und 
Polen. Das polniſche Blatt meint aber, daß in Polen 
ſicher niemand die Augen darüber verſchließen werde, daß 
ein ſolcher Konflikt möglich ſei. Was aber möglich iſt, 
ſei noch nicht unvermeidlich. Die Spannkraft der 
politiſchen Leidenſchaften fei eine unberechenbare Größe, 
dies könne aber auch von der Widerſtandskraft gelten, die 
ſich auf die überzeugung von der Billigkeit des Rechts 
ſtützt. Wer ſeine Vorausſichten über die Ergebniſſe eines 
Kampfes auf die trockene Zuſammenſtellung von Zahlen 
über die materiellen Elemente des Krieges ſtützen wollte, 
könnte ſich ſchwer täuſchen. 

Der „Kurjer Wilenſki“ betont zum Schluß, daß Polen 
nicht die Abſicht haben könne, Litauen zu annektieren. 
Dies liege nicht auf der Linie ſeiner grundſätzlichen Politik 
gegenüber Litauen und gegenüber den anderen baltiſchen 
Staaten, die es mit einem gemeinſamen Bande der Freund⸗ 
ſchaft und der engen gemeinſamen Zuſammenarbeit vers 
bunden ſehen möchte. Ein großer Bund der Baltenſtaaten 
müßte ſich aus freien und unabhängigen Völkern zu⸗ 
ſammenſetzen, verbunden nicht durch Zwang, ſondern durch 
das Verſtändnis des gemeinſamen Intereſſes. 
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Wir können den beruhigenden Kommentar des „Kurjer 
Wilenſti“ zu den reichlich wilden Außerungen des Herrn 
Cielens Wort für Wort unterſchreiben. Wir rechnen ebenſo 
wenig mit einem deutſch⸗polniſchen Krieg wie etwa Herr 
Strasburger, der auf polniſcher Seite ſicher zu den beſten 


Kennern des Korridor⸗Problems gehören dürfte, und der 


die Kriegsphantaſien gewiſſer Bierbank⸗Politiker gleichfalls 


zurückgewieſen hat. Es kann überhaupt nicht genugſam 
betont werden, daß es zwiſchen Polen und Deutſchen ſeit 


Beginn der uns bekannten Weltgeſchichte auffallend wenig 
kriegeriſche Auseinanderſetzungen gegeben hat. Beide 
Völker ſtehen ſich näher, als man nach den Tagen von 
Verſailles anzunehmen beliebt, und als es gewiſſe Hetz⸗ 


apoſtel wahr haben wollen. 


Herr Cielens, der (wenn wir nicht irren) früher 
einmal berufen war, die Außenpolitik ſeines Ländchens zu 
leiten, ſcheint zu der häufig vertretenen Sorte von Men⸗ 
ſchen zu gehören, die ihr politiſches Handwerk dazu be⸗ 
nutzen, um gewiſſe Minderwertigkeits⸗Kom⸗ 
plexe dabei abzureagieren. Es iſt bekannt, daß es 
unter den lettiſchen Führern eine beträchtliche Anzahl von 
Baſtarden deutſchen Blutes gibt, denen ſozuſagen 
geburtsmäßig eine Reſſentiment gegenüber dem Deutſchtum 


vererbt wurde, wie es etwa der bekannten Grundeinſtellung 


der berühmten Baſtarde in Shakeſpeares Königsdramen 
entſpricht. Solche Leute ) zwieſpältiger Natur. Sie 


Immer daran denken: 
Es gibt nur ein 


können zunächſt die guten Beſtandteile ihrer Erbmaſſe 
ſprechen laſſen und dann z. B. den Minderheiten (wie es 
in Lettland einmal der Fall war) ein vorbildliches Recht zur 
Geſtaltung ihrer Lebensverhältniſſe gewähren. Dann aber 
verſchafft ſich wieder der Kummer über die verſagte legitime 
Erbfolge Durchbruch, die Erinnerung an die geſchichtliche 
Tatſache, daß Freiheit und Beſitz vornehmlich dank der 
Hilfe der entrechteten früheren Herren zu erlangen waren, 
und endlich auch die fatale Beſinnung auf die Begrenztheit 
der politiſchen Wirkungs möglichkeiten eines zahlenmäßig 
kleinen Volkstums. 

So etwa ift pſychologiſch die erſchütternde Grund- 
einſtellung dieſer männlichen Kaſſandra in Lettland zu be⸗ 
greifen. Nüchtern betrachtet iſt nahezu alles, was Herr 
Cielens vorbringt, eine recht törichte Phantaſie. Das 
Deutſchland Adolf Hitlers tft weniger „nationaliſtiſch“ 
als das Lettland des Herrn Cielens; denn es hat z. B. noch 
keinen Grundbeſitz ſeiner Minderheitsangehörigen ent- 
eignet. Auch „kriegeriſch“ hat ſich der deutſche Kanzler in 
ſeiner großen Programmrede vor dem Reichstag wahrhaftig 
nicht geäußert; im Gegenteil: er hat ausdrücklich betont, 
daß ſeine Regierung mit allen Nachbarn Frieden halten 
wolle. Daß mit dem deutſchen Memelgebiet auf deutſcher 
Seite Handel getrieben wurde, iſt eine ebenſo naive An⸗ 
nahme wie die Behauptung, daß alle Brücken zwiſchen 
Berlin und dem Kreml abgebrochen wären. Ebenſo ent⸗ 
ſprechen auch die Drohungen mit dem gefährlichen pol⸗ 
niſchen Bruder, die an die litauiſche Adreſſe gerichtet ſind, 
keineswegs den Grundſätzen der polniſchen Politik. 

Natürlich ift trotzdem mancherlei in Deutſchland anders 
geworden. Der Krieg liegt mehr als ein Dutzend Jahre 
zurück, ein 65⸗Millionen⸗Volk, das an den Rand des Mh- 
grunds gebracht wurde, beſinnt ſich auf feine Lebensrechte. 
Im Herzen Europas füllt ſich das künſtlich erzeugte poli- 
tiſche Vakuum wieder mit friſchem Blut. Die Zeit, in der 
man in Riga mit deutſchem Eigentum, ja ſogar mit einem 
deutſchen Dom ſchalten und walten konnte wie man wollte, 
ſcheint ihrem Ende entgegenzugehen. Die temperament- 
vollen Ausſchreitungen gegenüber den in Lettland wohnen⸗ 
den Reichsdeutſchen, die fiH zur letzten Reichstags wahl nach 
Tilſit begeben hatten, können an dieſer Erkenntnis der ver⸗ 
änderten Situation nichts ändern. Sie ſind — genau ſo wie 


das Sturmläuten des Herrn Cielens — nur ein Ausdruck 


des Argers über das Ende einer Konjunktur, die im 
Grunde genommen allen Gegebenheiten, d. h. auch der 
lettiſchen Politik der letzten Jahre weniger genützt als ge⸗ 
ſchadet hat. 

Wir haben vorhin anerkannt, daß dieſe Politik auch ihre 
poſitiven Vorzeichen hatte. Man fürchtet jetzt, nicht zu 
unrecht, daß die negativen Elemente aber ſtärker 
waren als die poſitiven, und daß man die Baiſſeſpekulation 
nicht lange mehr treiben kann. Die innere Neubelebung des 
zentralen Organs im europäiſchen Volks⸗ und Wirtſchafts⸗ 
körper muß ſelbſtverſtändlich allen Gliedern, auch dem 
kleinen Finger am Rigaiſchen Meerbuſen zugute kommen. 
Es iſt alſo eher mit einem guten Frieden als mit einem 
ſchlechten Krieg zu rechnen, Aber dieſe optimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung widerſtrebt allen Spekulanten, die in der Inflation 
auf Koſten anderer ihr Geſchäft betrieben haben. Sie haben 
ihr Haus auf Sand gebaut und ſich ängſtlich davor gehütet, 
den felſigen Grund der natürlichen Verhältniſſe als 
Baugrund zu benutzen. ` 

Dieſe Gefahr droht jedem, dem großen wie dem kleinen 
Mann. Nur pflegt häufiger der kleine aus mangelnder 
Überſicht die Linie zu verfehlen, die im Heute ſchon das 
Morgen bedenkt. Wenn er ſich dann plötzlich neuen Verhält⸗ 
niſſen gegenüberſieht bleiben ihm zwei Wege übrig: ent⸗ 
weder er bleibt klein wie er war und verlegt ſich auf 
Schimpfen, oder er wird größer als er geweſen iſt und 


weiß ſich in poſitiver Arbeit in die Verhältniſſe zu ſchicken. 


Herr Cielens hat ſich aufs Schimpfen verlegt. Deshalb 
müſſen wir ihm, ohne dabei für die Litauer ſonderliche 
Freundͤſchaft zu empfinden, das Mitleid vorbehalten, das 
er für die Regierung in Komno fo großmütig übrig hat. 
Daß auch der polniſch⸗litauiſche Konflikt in 
dieſer Zeit mehr als Anomalie ift, und daß wir den 
Friedensſchluß zwiſchen unſerem Lande und dem Völkchen 
zwiſchen Memel und Düna für durchaus erwünſcht halten, 
hat mit dieſer grundͤſätzlichen Charakteriſtik des lettiſchen 
Artikelſchreibers nichts zu tun. Auch die Bemühungen um 
einen Baltiſchen Block, der die Beſorgniſſe der drei 
kleinen Randſtaaten vor der bolſchewiſtiſchen Bedrohung 
verringern könnte, find eine durchaus erwägenswerte An⸗ 
gelegenheit. Aber ſolche Probleme, die in Reval, Riga und 
Kowno groß ausſehen mögen, find vom geſamteuropäiſchen 
Blickfeld aus geſehen klein und gering. Der Schlüſſel der 
zukünftigen Oſtpolitik im mitteleuropäiſchen Naum liegt 
vielmehr in der Eutwicklung der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen. Der Zwang, fie beſſer zu geſtalten, ift durch die 
Stärkung des weſtlichen Partners ſtärker denn je. Denn 
es pflegt immer beſſer zu ſein, mit einer klaren Situation 
rechnen zu können, als mit Verhältniſſen, die ſo wechſelnd 
find wie die Mehrheit der Parlamente. 


CCC. aak i A T ea a 
Verlangen Sie überall 


auf der Reile, im Hotel, im Reſtau raus. 
im Caſée und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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4. Blatt. 


Wozu der Lärm? 


Während die polniſche Regierungspreſſe ihre 
Kommentare zu dem römiſchen Beſuch Maedonalds 
mit der Erklärung abgetan hat, es ſei noch nichts 
geſchehen, was Polen zum Einſchreiten veranlaſſen 
könnte, ſetzen die Oppoſitionsblätter, beſonders die 
Organe der Nationaldemokratie mit der „Gazeta 
Warſzawſka“ an der Spitze, ihre Angriffe teils gegen 
Rom und London, aber auch gegen Deutſchland 
fort. Dieſer Aktion tritt das Wilnaer „Stowo“, 
das oft und gern zitierte, aber trotzdem einſam in 
ſeiner Art daſtehende Organ des dem Regierungs⸗ 
block angehörenden Abgeordneten Mackiewicz, 
in einem Artikel entgegen, dem wir folgendes ent⸗ 
nehmen: 


Diepolniſche Preſſe iſt angefüllt mit Artikeln von dem 
Beſuch Macdonalds in Rom. Sie machen leider den Ein⸗ 
druck, als ob irgend jemand mit einem Steinchen auf einen 
Strich Sperlinge geworfen hätte, die dann in verſchiedenen 
Richtungen auseinandergeflogen wären. Zwiſchen Herrn 
Stronfki („AC“) und Herrn Kozicki (Gazeta War- 
ſzawſka“) ift wiederum eine diametrale Meinungsverſchie⸗ 
denheit an das Tageslicht getreten. Der erſte ſchrieb einen 
gegen Italien gerichteten und der zweite einen ſehr italien⸗ 
freundlichen Artikel. Ein Publiziſt tröſtet ſich damit, daß 
Muſſolini ein Regierungsſyſtem der Mächte über Europa 
nicht bilden werde, da Italien zu ſehr unter einem ſolchen 
Bündnis gelitten habe, Muſſolini habe nach Anſicht dieſes 
Publiziſten alle Achtung vor dem Grundſatz: Was du nicht 
willſt, das man dir tu, das füg auch keinem andern zu. Der 
oft intereſſante politiſche Publiziſt des jüdiſchen „Naſz 
Przedlad“ hat aus Anlaß des römiſchen Beſuches 


einen geradezu wahnſinnigen Artikel 


geſchrieben. Verſuchen wir alſo beim richtigen Namen das 
zu nennen, was eigentlich geſchehen iſt. Vielleicht gelingt es 
auf dieſe Weiſe, die nach unſerer Anſicht wichtigſten metho⸗ 
diſchen Fehler der polniſchen politiſchen Publisiſtik richtig⸗ 
zuſtellen. 

Aus Anlaß des römiſchen Beſuches rief man von ver⸗ 
schiedenen Seiten: „Der Völkerbund geht zu Ende! ES fol 
gen die Regierungen der vier Großmächte!“ Dies iſt ein 
vollkommen falſcher Standpunkt, vor allem mit Rückſicht 
darauf, daß politiſch genommen ein Völkerbund in dem Be⸗ 
griff einer Inſtitution von großen und kleinen Staaten auf 
der Grundlage „Gleiche mit Gleichen, Freie mit Freien“ 
niemals beſtanden hat. Das, was wir in Genf unter dem 
Namen „Völkerbund“ kennengelernt haben, war ein Trium⸗ 
virat der drei Staaten: England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land. Von irgend einer Gleichberechtigung der anderen 
kleineren europäiſchen Staaten mit den oben erwähnten 
Staaten konnte keine mer trobbem allerdings anders 
Belgien, anders Spanien und noch anders Griechen tand Hez 

Nn. Wir wiederholen jedoch, daß davon, als ob 
in Rom irgend eine unerhörte Breſche zum Schlechteren ge⸗ 
ſchlagen worden wäre (denn ſtatt des Syſtems der Gleich⸗ 
berechtigung aller Staaten ſei erſt ein Mächtekonzern ent⸗ 
ſtanden], auch nicht ein wahres Wort iſt. Höchſtens 
könnte man den römiſchen Beſuch als eine gewiſſe Epiſode 
in der Konſolidierung der Mächte anſehen, die einen nor ⸗ 
malen Lauf der politiſchen Ereigniſſe in Europa bildet. 
Man muß ſich darüber wundern, daß die polniſche Preſſe 
derartige Erſcheinungen wie die Veräußerlichung des Kon⸗ 
ſolidierungsprozeſſes der Mächte in Europa als eine pein- 
liche überraſchung empfindet. 


Dies zeugt nur davon, bis zu welchem Grade 
ſich die polniſche Preſſe nicht darüber orientiert, 
was in Europa vorgeht. 


Es gibt keine grundſätzliche Umgeſtaltung der euro⸗ 
päiſchen internationalen Struktur. Die kleinen Staaten ſind 
nach dem römiſchen Beſuch nicht minder frei geworden, aus 
dem einfachen Grunde, weil ſie vor dieſem Beſuch dank der 
Exiſtenz des Syſtems des Völkerbundes gar nicht frei ge⸗ 
weſen ſind. Das, was wir ſehen, iſt nur die Verwirklichung 
der früheren Forderung Italiens, das ſich ſeit dem Verſail⸗ 
ler Vertag bemühte, in Europa eine nicht geringere Rolle 
als Frankreich zu ſpielen. Die franzöſiſche Politik aber 
drängte unter Ausnutzung u. a. auch der Inſtitution des 
Völkerbundes Italien in eine untergeordnete Rolle, ſie be⸗ 
mühte ſich, Italien zu ignorieren. Der römiſche Be⸗ 
ſuch Macdonalds iſt zweifellos, wenn nicht die Ver⸗ 
wirklichung, ſo doch die Annäherung an Muſſolinis Ziel: ein 
gleichberechtigtes Italien in der Reihe der größ⸗ 
ten Mächte in Europa. Man kann auf keinen Fall eine 
Verſchlechterung der Stellung der kleineren Staaten mit 
dem römiſchen Beſuch in Zuſammenhang bringen. Im Ge⸗ 
genteil: gerade infolge des römiſchen Beſuchs können die 
Geſchicke Europas eine ſolche Form annehmen, daß die 
Stellung der kleineren Staaten etwas 
freier wird. 


Es waren Gerüchte im Umlauf, daß Hitler nach 
Rom kommen werde. 


Doch es war nicht Hitler, der in Rom eintraf, ſondern 
Macdonald. Kann nicht ſchon dieſe Zuſammenſtellung 
uns mindeſtens den Gedanken ſuggerieren, daß in Rom ſich 
etwas noch mehr Deutſch⸗freundliches hätte ereignen kön⸗ 
nen? Kann man den römiſchen Beſuch nicht mit der Loſung 
Liner friedlichen 


Nevifion des Verſailler Traktats 


in Zuſammenhang bringen? Zweifellos iſt dieſe Frage zu 
bejahen; denn Italien hat gerade nach dieſer Richtung hin 
er weitgehendes Programm. Man darf nur an 
Dalmatien und an die Verteilung der Kolonial⸗ 
mandate erinnern. Man kann ſich aber einen ſolchen 
Gang der Ereigniſſe vorſtellen, daß der römiſche Beſuch 
eine Etappe der Ablenkung Muſſolinis von der 
i Solidarität mit Hitler, von dem Gedanken an die 
wilbung eines Blocks der hitleriſch⸗faſziſtiſchen Staaten 
pees wird. Wir wollen nicht kategoriſch behaupten, daß 
ich aus dem römiſchen Beſuch keine Vorteile für Deutſch⸗ 
* ergeben werden. Wir behaupten nur, daß ſchon heute 

e politiſche Klaſſiftzierung der Bedeutung des römiſchen 


eſuchs durch ſeine Bezeichnung als einen „deutſchen 


5 oder als eine „Stärkung der Stellung 
Bein ſchlands“ nicht gelöſt werden kann. Denn dieſer 
eſuch birgt zwei Elemente in ſich: 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. April 1933. 


[ Haar ist Wolle 


aarwaschen kein Wäschewaschen! 


ihrem Haar würden Sie gewiß nicht 
gewöhnliche Seife zumuten, die 
zum Waschen derber Wäsche ge- 
eignet sein mag. Denn nichts ist 
zarter... nichts feiner und empfind- 
licher als Ihr Haar! Nur ein mildes, 
sodafreies Shampoo bewahrt ihm 
sein lebendiges Aussehen, seinen 
seidigen Glanz: Elida Shampoo 


FLIDA SHAMPOO 


1. ein dentfchfeindliches — die Behinderung Muſſolinis 
an der Bildung einer hitleriſch⸗faſziſtiſchen Front der 
Grenzreviſion in Europa oder: für dich Pommerel⸗ 
len, für mich Dalmatien, 

2. ein deutſchfreundliches, das darauf beruht, daß der 
römiſche Beſuch einen Strich durch die bisheri⸗ 
gen Bemühungen Frankreichs bedeutet, die darauf 
abzielen, Italien im Schatten zu laſſen, Italien 
dann nicht zu Worte kommen zu laſſen, wenn es ſich um 
eine Entſcheidung über allgemein europäiſche Fragen han⸗ 
delt, ein Strich durch den Grundſatz, welcher der franzö⸗ 
ſiſchen Politik von Poincaré über Briand, bis zu Paul⸗ 
Boncour den Stempel aufdrückte und der lautete: „Mit 
Deutſchland von Zeit zu Zeit, mit Italien 
niemals!“ 5 

Der Ausdruck „deutſch⸗freundliches Element“ iſt dahin 
zu verſtehen, daß die Deutſchfreundlichkeit einer mittel⸗ 
baren und nicht unmittelbaren Gattung iſt. Da alles, 
was Italien ſtärkt, Frankreich aber ſchwächt, zugunſten 
Deutſchlands ausfällt, ſo kann man dies deutſch⸗freund⸗ 
lich neunen; jedoch darf man nicht vergeſſen, daß Muſſolini 
ſich des öfteren bereit erklärt hat, zuſammen mit Frankreich 
Deutſchland zu ſchikanieren. Frankreich aber hatte den Ge- 
danken dieſer Gemeinſchaft abgelehnt, es vorgezogen, ſich 
mit Deutſchland zu verſtändigen, um nur die beliebte Poli⸗ 
tik der Ignorierung Italiens betreiben zu können. 


Es gibt nichts Verbiſſeneres als einen Zank 
in der Familie. 


Muſſolini hat es vermocht, dieſes Syſtem der Ignorierung 
zu zerſchlagen. Er hat es zuwege gebracht, die Rolle eines 
Schiedsrichters zwiſchen Krieg und Frieden zu über⸗ 
nehmen. Man kann nicht wiſſen, welchen weiteren Verlauf 
die Ereigniſſe nehmen werden; doch man muß zugeben, daß 
es Frankreich immer ſchwieriger fallen wird, auf Italien 
als einen leeren Platz zu blicken. Nebenbei bemerkt, hatten 
wir zur Zeit der Amtstätigkeit des Herrn Zaleſki einige 
hervorragende Gelegenheiten, uns eine beſſere Stellung 
gegenüber anderen Staaten herauszumanövrieren, wie dies 
heute Muſſolini zuwege gebracht hat. Aber Muſſolini 
ſtützt ſich auf die Diplomatie einer hervorragenden Schule, 
während Herr Zaleſki ſelbſt geſagt hat, daß er in der Diplo⸗ 
matie ein Anhänger des Schützengraben⸗Krieges fei. 

Jetzt nach dem römiſchen Beſuch ſchreiben die links⸗ 
ſtehenden Franzoſen: „Frankreich hat ſeine Bedeutung in 
Europa noch nicht verloren, hat es doch 32 Millionen Polen 
und 44 Millionen Bewohner der Kleinen Entente hinter 
ſich. Erinnern wir uns noch einmal: Die franzöſiſche Rechte 
bedeutet die Sicherheit, das Programm der Auslandspolitik, 
das ſich darauf ſtützt, Deutſchland in Schach zu halten, be⸗ 
deutet die Bündniſſe mit Polen und der Kleinen Entente. 
Die franzöſiſche Linke, das iſt der Friede, die Verſtändi⸗ 
gung mit Deutſchland. Die offizielle franzöſiſche Politik 
birgt Elemente ſowohl der franzöſiſchen Rechten als auch 
der Linken in ſich, garantiert die Sicherheit und ſucht den 
Frieden. Die franzöſiſche Linke würde das Übergewicht über 
die Rechte nur inſofern haben, als Frankreich die Sicher⸗ 
heit feiner Bundesgenoſſen zugunſten des 
Friedens opfern würde. Die fransöſiſche Rechte 
würde, falls ſie an a Regierung wäre, dies nicht tun; 
denn dieſe Rechte glaubt weniger an den Frieden als man 
dies von der Einſchätzung der Bedeutung der Sicherheit 
durch die franzöſiſche Linke ſagen könnte. 


Aber die Rechte wird in Frankreich nicht zur 
Macht gelangen. Das ſind Träume, und daher 
ſcheint uns die polniſche Politik tränmeriſch, die 
nichts anderes iſt als eine zur zweiten Macht 
erhobene Politik der franzöſiſchen Rechten. 


Frankreich, Polen und die Kleine Entente — das ſind eine 


Art britiſches Imperium, ein Lager, das eigentlich 
nur eine Außenpolitik hat. Nur daß im britiſchen Im⸗ 
perium die Bedeutung der engliſchen Metropole nicht ſo 
groß iſt wie die Bedeutung Frankreichs in unſerem Lager. 
Wenn Miniſter Beck „ausgebrochen“ iſt und Paul⸗Bon⸗ 
cour nicht Gehör geſchenkt hat, ſo war dies nicht ein Aus⸗ 
bruch gegen Frankreich, ſondern ein gegen die 


Links⸗Radikalität Paul⸗Boncours, die in Frankreich eben ⸗ 
falls von der Rechtspreſſe ſcharf kritiſiert wurde. 

Wenn der römiſche Beſuch, d. h. die engliſch⸗italieniſche 
Verſtändigung etwas mehr als eine Epiſode ſein und eine 
Verſtändigung mit Frankreich herbeiführen wird, dann 
kann vielleicht auf dem Altar dieſer Verſtändigung der nol⸗ 
niſche Iſaak geopfert werden. Geſtaltet ſich aber der italie- 
niſche Beſuch nicht zu einer engliſch⸗italieniſchen, ſondern zu 
einer italieniſch⸗engliſchen Verſtändigung und treten im 
fanzöſiſchen politiſchen Lager Anderungen ein, ſo werden 
Polen und die Kleine Entente zu der Bedeutung gelangen 
wie ſie die engliſchen Dominions in der Außenpolitik des 
ganzen Imperiums haben, und dann werden wir den römi⸗ 
ſchen Beſuch in der Geſchichte nicht als ein Datum der Kon⸗ 


ſoltdterung der Mächte entgegen dem Völkerbund betrachten, 
wie dies die polniſche Preſſe heute bewertet, ſondern als 


ein Datum der Lockerung der Bande durch die kleineren 


Staaten, die dieſen durch den Völkerbund aufgezwungen 


worden ſind. (Offen geſtanden: dieſer letzte Satz, den wir 
wörtlich überſetzt haben, klingt recht unverſtändlich. D. R.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


„Kaution.“ Kautionen für den Staatsfiskus und territoriale 
Selbſtverwaltungsverbände werden A $ 41 der Auſwertungs⸗ 
verordnung auf der Grundlage von 1 Zloty = 1 800 000 polni 
Mark umgerechnet. Der Wert der Kaution von 8 000 000 M. P. 
würde fi) alfo auf 4,40 Zloty reduzieren. Da die Kaution indeſſen 
bei einer Darlehnskaſſe verzinslich angelegt war, wäre es möglich, 
daß der Betrag Ihnen nach den für die Banken giltigen Grund- 
ſätzen aufgewertet wird. Dabei wäre dann wichtig zu wiſſen, in 
welchem Monat des Jahres 1923 die Kaution dort hinterlegt wor⸗ 
den iſt, da der Wert der polniſchen Mark in dem genannten Jahre 
zwiſchen 4000 M. und 800000 M. = 1 Zloty ſchwankte. Falls die 
8 im Januar erfolgte, betrug der Wert der 8 Mill. 
2000 Zloty, die die Bank mit 5 Prozent = 100 Zloty aufzuwerten 
hätte; im Dezember hatten die 8 Millionen nur einen ert von 
10 Zloty, und die Aufwertung = 50 Groſchen. Der Bank war die 
Verpflichtung auferlegt, den aufgewerteten Betrag für die Jahre 
1025 und 1926 mit 4 Prozent und ſpäter wohl zu den für die Ban⸗ 
ken üblichen Zinsſätzen zu verzinſen. Natürlich können Sie die 
Bank wegen des Betrages, der Ihnen zuſteht, auch verklagen. 

„Heiratsgnt.“ In der ganzen Welt tft Hetratsgut zollfrei. 
Wenn Sie von Ihrer Nichte in Wien die amtliche Beſcheinigung er⸗ 
halten, daß fie eben geheiratet hat, fo können Sie beim Staroſten 
ür die Abſendung der fraglichen Sachen entſprechende Anträge 
tellen. Sie müſſen in doppelter Ausfertigung ein erzeichnis der 
Sachen einreichen, worauf vom Staroſtwo ein Beamter beſtellt wird, 
der die Sachen nachprüft und ſie als Heiratsgut ſo bezeichnet, daß 
fie unbeſehen und zollfrei die Grenze paſſieren. 

Hedwig S. in B., pow. Chodzież. 1. Zur Exmiſfion brauchen 
Sie ein vollſtreckbares Urteil; das werden Sie erhalten, wenn Ste 
die vom Gericht geforderten 500 Zloty einzahlen. Das Land 
können Sie ſofort in Beſitz nehmen, auch wenn die Regelung der 
Wohnungsfrage ſich irgendwie . ſollte. Das Land ſteht 
nicht unter dem Mieterſchutzgeſetz, denn es ift nicht vermietet fons 
dern verpachtet, und die Pacht iſt gekündigt und damit abgelaufen. 
Die Koſten der Exmiſſion trägt der Schuldner, ſoweit ſich nicht Ihr 
Vater zur Zahlung derſelben verpflichtet hat; vorläufig müſſen Ste 

e ganz auslegen, denn die 500 Zloty, die das Gericht von Ihnen 
ben will, find zur Deckung dieſer Koſten beſtimmt. Wenn der 
age ei das vollſtreckbare Urteil in der Hand Hat, muß 
er die Exmiſſion vollziehen und kann dem Schuldner nicht von ſich 
aus eine Friſt gewähren. Zur Deckung Ihrer Forderungen können 
Sie Sachen des Schuldners einbehalten. 2. Die Hypothek zur 
Sicherung des Kaufgeldes muß in dem Hypothekenbrief reſp. 
Grundbuch als Kaufgeld eingetragen fein, was fie zweifellos war; 
denn es muß der Grund für die Schuld darin bezeichnet fein. Die 
Erklärungen Ihres Vaters an den Sohn wären allein nicht augs 
reichend, den Charakter der Hypothek als Kaufgeld feſtzuſtellen. 
Anders ſteht die Frage der perſönlichen Haftbarkeit des Sohnes 
reſp. ſeiner Erben. Da iſt allein der Wortlaut der Eintragung 
2 78 Wenn der Vater Ihnen die Hypothek ſchenkt, ſo iſt 
weder eine Schenkungsſteuer noch eine Stempelſteuer zu entrichten; 
eine Schenkungsſteuer deshalb nicht, weil für Abkömmlinge ein 
Betrag bis zu 10 000 Zloty ſteuerfrei iſt, und eine Stempelſteuer 
nicht nach Art. 131 Ziffer ga des Stempelſteuergeſetzes. 3. Dem 
exmittierten Mieter brauchen Sie kein Obdach zu beſorgen. 

R. 100. Wir müſſen es leider grundſätzlich ablehnen, über 
Auswanderungsfragen Auskunft zu erteilen. Wir ſtellen Ihnen 
anheim, pă an das deutſche Generalkonſulat in Poſen zu wenden. 

„Ferdinand.“ Wir können Ihnen den Wert der 1900 Mark nur 
2 m. eng ea — En. das . 5 Aay * gr 
n ijt, und ob es au po 0 auf Schu ein oder wie 
font verliehen worden ift. 


Rr. 77. 


Wikiſchaftlache Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Das Ende der Preisſenkungsaktion. 


Der Endzwel. 

Die neuen Einfuhrverbote und ihre Gefahrenmomente. 

Die Polniſche Regierung, die ſich ſeit etwa Jahresfriſt um 
eine ſyſtematiſche Herabſetzung der induſtriellen Preiſe bemüht, 
erklärt nunmehr ihre Preisſenkungsaktion für beendet. In einem 
vom Handelsminiſterium veröffentlichten Bericht wird feſtgeſtellt, 
daß faſt alle Halbfabrikate der Schwerinduſtrie im letzten Jahr 
um 12 bis 25 Prozent verbilligt worden ſeien. Auch die Kartell⸗ 
preiſe für Fertigwaren der Metallfabrikation, der chemiſchen und 
Papierinduſtrie und einiger anderer Schlüuelgewerbe hätten be⸗ 
trächtlich herabgeſetzt werden können. Den Abſchluß der ganzen 
Aktion ſtelle die kürzlich dekretierte Kohlenpreisſenkung fürs In⸗ 
land dar, die im Durchſchnitt 18 Prozent beträgt und die allen 
Proteſten des Kohlenbergbaues zum Trotz im Verordnungswege 
erzwungen wurde, der immer wieder erklärt hatte, daß die Herab⸗ 
ſetzung den Export ſchädige, welcher nur durch den Überfhuß beim 
Verkauf im Inland aufrechterhalten werden könne. Jetzt ſollen 
nur noch die Gag- und Strompreiſe im ganzen Lande den ermäßig⸗ 
ten Kohlenpreiſen angepatzt werden. Aus der detaillierten Zu⸗ 
ſammenſtellung des Handelsminiſteriums geht hervor, daß es ge⸗ 
lungen iſt, in folgenden Halb⸗ und Fertigwaren eine Preisſenkung 
durchzuführen. Die erſte Frucht der Preisſenkungsaktion war die 
am 1. Oktober v. Is. erfolgte Ermäßigung des in län di⸗ 
ſchen Zuckerpreiſes um 20 Prozent, d. i. um ca. 20 Zloty 
pro 100 Kilogramm. Um rund 20 Prozent wurden die Preife für 
die Erzeugniſſe der Eiſeninduſtrie geſenkt. Einem etwa 12prozen⸗ 
tigen Preisabbau unterlag der Benzinpreis. Eine weitgehende, 
weil 25 Prozent betragende Herabſetzung erfuhren die ements 
preiſe, die Preiſe für Fenſterglas wurden um 24 Prozent geſenkt, 
für Gußſtahl um 12 Prozent, für Iſolations röhren um 20 Prozent, 

Schwefelſäure um 25 Prozent, Chlorkalt um 15 Prozent, Emaile 
geſchirr um 12 Prozent, Juteſäcke um 11,6 Prozent, Kalifalze um 
1 22 een Stickſtoffdünger um 18 Prozent, Salzfäure um 
rozent. 

Von der richtigen Erwägung ausgehend, daß die lange Dauer 
der Kriſe zwangsläufig eine Anpau ung der Kartellpreife an die 
veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe erfordert, hatte ſie einen 
etwa 50prozentigen Abbau der Preiſe in der Induſtrie im Auge, 
von dem fie fiğ eine Eroberung des Inlandsmarktes und in met 
terer Folge eine Wiederankurbelung der Wirtſchaft verfprad, 
Indeſſen zeigt die offizielle Zuſammenſtellung der Preisrückgänge, 
rein mathematiſch betrachtet. einen nur halben Erfolg. Wenn es 
auch gelungen ift, das ungeſunde Preisdiktat der Kartelle zu 
brechen, fo ijt doch der Endeffekt ein recht magerer. Weder ift es 
geluugen, die gewaltige Disproportion zwiſchen den kartellgebun⸗ 

nen und freien Preiſen zu beſeitigen — wohl iſt der Preisindex 
der Jnduſtriefabrikate von 89,9 Februar 1932 auf 78,9 Februar 1933 
zurückgegangen, gleichzeitig iſt aber der Index der Agrarprodukte 
von 67,5 auf 60,4 geſunken und die Preisſchere beträgt heute noch 
immer 18,5 Prozent — noch iſt das eigentliche Ziel der Preis⸗ 
ſenkungsaktion, die Belebung des Konfums, erzielt worden. Die 
Urſache hierfür iſt vornehmlich darin zu ſuchen, daß der Preisabbau 
nicht, wie von maßgebenden Wirtſchaftskreiſen wiederholt gefordert 
wurde, möglichſt raſch, ſondern allmählich in Etappen vor ſich 
gegangen ift, jo daß man, ähnlich wie im Jahre 1931, das Schau⸗ 
ſpiel eines Streiks der Konſumenten erlebte, die in Erwartung 
weiterer Preisnachläſſe ſich von den Einkäufen möglichſt weit⸗ 
gebend zurückhielten. Die nächſte Folge war ein geradezu kataſtro⸗ 
phaler Rückgang der Umſätze im Geſchäftsleben, der naturgemäß 
einen weiteren Anſtieg der Arbeitsloſigkeit auslöſte. Der an= 
geſtrebte Hauptzweck, die Preisſpanne zwiſchen Induſtrieerzeug⸗ 
niſſen und landwirtſchaftlichen Produkten zu vermindern, die 
Produktionskoſten der verarbeitenden Induſtrie zu verringern und 
deren Konkurrenzfähigkeit zu heben, iſt nicht erreicht worden. Es 
mutet alſo etwas naiv an, wenn die Regierung in einer offiziellen 
Verlautbarung über die Preisabbauaktion, die Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, die Preisſenkungsaktion werde, wenn es gelingt, ſie dem 
Konſumenten in vollem Umfange zugutekommen zu laſſen, eine 
erhebliche Entlaſtung für die Landwirtſchaft und dadurch auch etne 
unmittelbare Förderung des Agrarexportes mit ſich bringen. 

Mit dieſen Erwartungen ſteht im übrigen im auffallenden 
Kontraſt die gerade dieſer Tage verlautbarte neue Einfuhr⸗ 
verbotsliite, durch welche der polniſche Import auf ein 
Mindeſtmaß herabgedrückt werden ſoll. Denn dadurch wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch dem polniſchen Export ein ſchwerer Schlag verſetzt, 
da kaum zu erwarten iſt, daß die ausländiſchen Abnehmerſtaaten 
die neuerdings ſcharf eingeſchränkten Abſatzmöglichkeiten in Polen 
ruhig hinnehmen und nicht zu Bergeltungsmaßnahmen greifen 
werden. Die Tendenz, die aus den nenen Einfuhrverboten 
lpricht, trägt nur allzu deutlich den Stempel der Abſichten der 
Regierung, die darauf hinausläuft, daß die bisher auf Koſten der 
Konſumenten befolgte Autarkiepolitik zu dauernder Grundlage 
der polniſchen Wirtſchaftspolitik werde. Das ſtärkſte Argument, 
das man zugunſten der neuerlichen Einfuhrverbote anführt, be 
ſteht darin, daß Polen ein Wirtihaftsgebiet darſtellt, in dem ſich 

Induſtrie und Landwirtſchaft in idealer Weiſe ergänzen und ſich 
daher im Streben nach wirtſchaftlicher Selbſtgenügſamkeit mit 
hohen Zollmauern und Einfuhrverboten umgeben müſſe und daß 
es nach den gerade jüngit in Deutſchland und Oſterreich durch⸗ 
geführten Zollerhöhungen für uns kaum einen anderen Ausweg 
gebe. Indeſſen bleibt die Frage offen, ob die bisherigen Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Politik in irgendeiner Richtung zufriedenſtellend 
waren: als einziges greifbares Reſultat iſt die Tatſache des 
polniſchen Dumpings in vielen Artikeln zu buchen, das 
zwar Hunderte von Millionen verſchlang, aber noch nicht die Folge 
zeitigte, Polen aus der allgemeinen Wirtſchaftskriſe zu befreien. 
Unter dieſem Geſichtspunkt iſt die neue Einfuhrverbotsliſte zu 
werten, die ein ernſtes Hindernis für jede weitere Er⸗ 
leichterung des Güteraustauſches mit dem Auslande bildet. 

Gegenwärtig entfallen in Polen auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung rund 1,75 Zloty der Einfuhr. Es iſt dies geradezu beſchä⸗ 
mend, bedenkt man, daß ſelbſt die Einfuhrziffer Rumäniens und 
Litauens, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, 1 a 
höher ift. In der Größenordnung der Einfuhr nimmt aljo Po 
= fih den traurigen Ruhm in Auſpruch, fait den letzten Platz 

internationalen Warenaustauſch einzunehmen. Es erheben 

ſich ernſte Bedenken in der Richtung, welche Rückwirkungen die 
neue Einfuhrverbotsliſte haben kann. Wenn auch die neuen Ein⸗ 
fuhrverbote ſich in erſter Linie gegen Deutſchland richten, ſo er⸗ 
ſcheinen doch eine ganze Reihe von Handelsvertragsſtaaten von 
dieſer neuerlichen Einfuhrſperre ernſtlich betroffen. In dieſem 
Zuſammenhang drängt ſich zunächſt die Frage auf, was mit dem 
neuen Zolltarif geſchehen ſoll, der theoretiſch ſchon im Ok⸗ 
tober d. J. in Kraft treten müßte. Bekanntlich will Polen bis 
zum Inslebentreten des Zolltarifes, 
nächſten ſechs Monate, neue Handelsabkommen mit allen bishert⸗ 
gen Vertragspartnern abſchließen. Bisher iſt es nicht gelungen, 
auch nur einen einzigen Vertrag unter Dach zu bringen. Die 

Handelsvertragsverhandlungen gehen äußerft ſchleppend vor ſich, 

wobei immer wieder neue Schwierigkeiten ſich in den Weg ſtellen. 

So wurden erſt kürzlich die polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrags⸗ 

verhandlungen ergebnislos abgebrochen. Über den polniſch⸗italie⸗ 
niſchen Unterhandlungen liegt ein ungewiſſes Dunkel. Von den 
kürzlich aufgenommenen polniſch⸗engliſchen Beſprechungen ift gegen⸗ 
wärtig nichts zu hören. Frankreich ſcheint keinen beſonderen Wert 
darauf zu legen, mit feinem politiſchen Bundesgenoſſen handels⸗ 
politiſch ins Reine zu kommen. Im allgemeinen läßt ſich alſo 
feſtſtellen, daß das Intereſſe der einzelnen Staaten für eine Be- 
reinigung der Handelsbeziehungen mit Polen gegenwärtig ein 
außerordentlich geringes iſt. Faſt will es ſcheinen, als ob das 
Ausland ſich handelspolitiſch immer mehr von Polen zurückzieht, 
als einem Land, das autark bleiben will. 

Allerdings ſteht anzunehmen, daß die Reglerung mit den 
Staaten, mit denen es Handelsverträge beſitzt, gegen ent⸗ 
ſprechende Warenkontingente eine für ſie günſtige Reviſion der 
beſtehenden Handelsverträge erzielen zu können beabſichtigt. Das 
ift vielleicht letzten Endes der Zweck der neuen Einfuhrverbots⸗ 
Lifte, die die Nachbarſtaaten den Forderungen Polens gefügiger 

machen fol. Denn eine völlige Unterbindung der Einfuhr von 

Auslandswaren nur im Intereſſe einer dauernden Aktivierung 
der Handelsbilanz erſcheint bei der heutigen Konſtellation im 
internationalen Warenverkehr, die auf der Formel der Kompen⸗ 
ſation aufgebaut ift, kaum durchführbar. Selbſt wenn die Welt- 
konjunktur in den nächſten Jahren weſentlich beſſer werden ſollte, 
itt es ausgeſchloſſen, daß Polen, ohne die Einfuhr zu erhöhen, im 
* a der Exportſteigerung feine Handelsbilanz entſcheidend bojjern 


unte. 


1. April 1988. 


alſo noch innerhalb der 


Einfuhrlontingente auf Grund der letzten Einfuhrverbote. 


Am 24. mes ift eine Verordnung des Miniſterrates in Kraft 
getreten, wodurch für eine Reihe von Waren die Einfuhr geſperrt 
ijt Dieſe Verordnung ſchließt an die bisher geübte polniſche Han- 
delspolitik an, die bekanntlich mit dem 1. Jannar 1932 eine voll- 
ſtändig neue Wendung genommen hatte. Am 1. Oktober d. Is. 


tritt der neue bereits veröffentlichte polniſche Zolltarif in Kraft. 


Die Beziehungen mit dem Auslande werden daher ſchrittweiſe 
einer Reviſion unterzogen und alle ablaufenden Verträge verſucht 
die Polniſche Regierung ſchon jetzt auf die Grundlage des neuen 
polniſchen Zolltarifes zu ſtellen. Die nene Verordnung über die 


Einfuhr⸗Verbote hat ihre Gültigkeit bis zum 10. Oktober d. Js. 


Die Einfuhr für zahlreiche von uns in einer beſonderen Liſte be⸗ 
reits veröffentlichte Waren ift unterſagt. Trotzdem iſt eine 
Einfuhr dieſer grundſätzlich verboten en Waren 
möglich, ſofern das In duſtrie⸗ und andels⸗ 
Miniſterium eine diesbezügliche individnelle 
Einfuhr⸗Erlaubuis erteilt. Ahnliche Einfuhrerlaub⸗ 
niſſe kommen bereits auf Grund früherer Verordnungen in Frage. 


Auf Grund dieſes Geſetzes wird das polniſche Handels- 
miniſterium beſtimmte Kontingente vergeben, die, wie verlautet, den 
zuſtändigen Wirtſchaftsſtellen Polens bereits mitgeteilt worden ſind. 
Die Bemeſſung und die Verteilung dieſer Kontingente hängen 
davon ab, auf welche Art und Weiſe die polniſchen Ausfuhr⸗Waren 
in demjenigen Lande behandelt werden, aus welchem die Einfuhr 
einfuhrverbotener Waren erfolgen jol. Die künftige Behandlung 
derjenigen Auslandswaren, deren Einfuhr neu verboten worden 
ift, hängt daher von der Behandlung ab, welche die poln ſchen Aus- 
fuhrwaren in Zukunft in dem betr. Lande erfahren wird. Wie 
verlautet, folen deutſche Waren in der Liſte der Einfuhr⸗ 
Kontingente nicht geführt werden. Inzwiſchen ſind beim 
Handelsminiſterium die erſten Proteſte gegen die am 
24. März in Kraft getretenen neuen Einfuhrverbote eingelaufen. 
So hat die Gerberei⸗Induſtrie den erſten Proteſt eingelegt. 


Die Beſtimmungen der am 24. März in Kraft getretenen Ver⸗ 
ordnung über die Einfuhrverbote geben bereits jetzt Anlaß zu man⸗ 
chen Miß verſtändniſſen, die durch eine fälſchliche Ynter- 
pretierung verurſacht werden. So ift z. B. Pofition 178 Punkt 5a 
und b auf Grund der neuen Verordnung verboten worden. Da 
aber Poſition 178 Punkt 1 des Zolltarifes It. Anmerkung 3 (Bücher 
als Album, in denen Illuſtrationen überwiegen) nach Punkt 5 a 
und b der gleichen Poſition zu verzollen ſind, ſo ſind die polniſchen 
Zollſtellen der Anſicht, daß die Einfuhr dieſer Bücher gleichfalls ver⸗ 
boten ift. Dies dürfte ein Irrtum fein, da der Wille des Geſetz⸗ 
gebers in dieſem Fallen falſch aufgefaßt wird. Wenn Punkt 5 a 
und b der Pofition 178 des Zolltarifes verboten find, d. h., das Bil- 
der, Zeichnungen, Photographien ein⸗ und mehrfarbig uſw. verboten 
werden, ſo beſagt das keineswegs, daß ein anderer Punkt, nämlich 
Punkt 1 der gleichen Pofition, der nur den gleichen Zollſatz wie 
Punkt 5 a und h hat, verboten ift. Fällt die Einfuhr von Bildern, 
Zeichnungen, Photographien fort, fo ijt bei der Einfuhr von 
Büchern als Alben, in denen Illuſtrationen überwiegen, weiterhin 
geſtattet, wenn fie auch nach einer Pofition verzollt werden, die jekt 
für die Einfuhr verboten iſt. 

Ahnliche Mißverſtändniſſe ergeben fih aus anderen Poſitionen 
des Zolltarifes. Es wäre angebracht, daß das Handelsminiſterium 
in all dieſen Fragen Klarheit ſchafft. 


Nückgang der Staatseinnahmen. 


In den erſten zwei Monaten des laufenden Jahres ſind die 
Einnahmen des Staates bedeutend zurückgegangen bei gleichzeiti⸗ 
gem Steigen des Budgetfehlbetrages. Die Geſamtſumme der 
Staatseinnahmen im Januar dieſes Jahres betrug kaum 156 277 000 
Zloty, im Februar dagegen nur 153041000 Zloty. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Ausgaben belief fiğ im Januar auf 180 898 000 Zloty, 
und im Februar auf 170543000 Zloty. Auf Grund deſſen ent⸗ 
ſtand im Januar ein Defizit in Höhe von 24 621 000 Zloty, und 
im Februar von 25 502 000 Zloty, 

Die Geſamteinnahmen des Staatsſchatzes in den erſten elf 
Monaten des laufenden Budgetjahres, das ift die Zeit vom 1. April 
1932 bis zum 28. Februar 1933, betrugen 1 838 708 000 Zloty, die 
Ausgaben dagenen 2039418000 Zloty. Das Budgetdefizit der 
erſten elf Monate des laufenden Budgetjahres betrug demnach 
200 710 000 Zloty. Dieſes Defizit wird teilweiſe durch Reſerven 
des Staatsſchatzes, ee auf dem Wege von Emiſſionsbilletts 
edeckt. 
oſitionen der Einnahmen und Ausgaben des 


des Staatsſchatzes 
Die einzelnen 
Staates in den erſten elf Monaten des laufenden Budgetjahres 
waren nachſtehende in 1000 Zloty: 
Einnahmen: Verwaltung 1224 584 Zloty, 
nahmen des Staatsſchatzes aus Steuern und Gebühren 899 271 


davon Ein⸗ 


des Staatsſchatzes von Unternehmen 39 519 Zloty, von Monopolen 
574 605 Zloty. 
Ausgaben: Verwaltungsausgaben 2033 251 Zloty, davon 
für die oberſten Behörden 16456 Zloty, Innenminiſterium 178 461 
loty, Finanzminiſterium 99156 Zloty, Juſtizminiſterium 86 520 
loty, Miniſterium für Handel und Induſtrie 22 740 Zloty, Bers 
kehrsminiſterium 2891 Zloty, Landwirtſchaft 15 002 Zloty, Kultus⸗ 
miniſterium 292 540 Sloty, öffentliche Arbeiten 33 958 Zloty, Sos 
zialfürſorge 83 516 Zloty, landwirtſchaftliche Reformen 9679 Zloty, 
Poft und Telegraphie 1211 Zloty, Emeritur 146 064 Zloty, Inva⸗ 
lidenrenten und Penſionen 121083 Zloty, langfriſtiger Schulden⸗ 
dienſt (Amortiſationsraten und Zinſen) 186 369 Zloty, Zuſchläge 
des Staats ſchatzes an Unternehmen 6167 Zloty. 


Kredite für das Handwerk. 


Polniſchen Blättermeldungen aus Warſchau zufolge hat die 
Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajomeno) für das 
Handwerk Polens eine Summe von 3 Millionen Ztoty beſtimmt, 
die dem Handwerk als kurzfriſtige Kredite mit einem 
größten Zeitlauf von ſechs Monaten zugeführt werden ſollen. 
Dieſer Kredit in Höhe von 3 Millionen Zloty trägt einen ſtän⸗ 
digen Charakter, d. h. daß die nach Ablauf von ſechs Monaten 
frei werdenden Kredite von neuem vergeben werden können. Die 
Summe der zu verteilenden Kredite bleibt demnach in einer Ge⸗ 
ſamthöhe von 3 Millionen beſtehen. In den nächſten Tagen wer⸗ 
den die Vertreter der Selbſtverwaltungsbehörden des Handwerks 
unter Beteiligung eines Vertreters der Landeswirtſchaftsbank die 
Zuteilung der Kredite auf die einzelnen Zweigſtellen der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank bzw. auf die einzelnen Handwerksbezirke vors 
nehmen. Nähere Einzelheiten darüber, welchen Handwerker⸗ 
gruppen und unter welchen Vorausſetzungen Kredite erteilt wers 
den ſollen, werden nicht genannt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. April auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

(ak * Zinsſatz der Bank Politi beträgt 6% ͤ der Lombard-⸗ 
a o. 


Der Zioty am 31. März. Danzig: Ueberweiſung 57,33 
bis 57,45, bar 57.95—57.47. Berlin: Weberweijung, große Scheine 
46,70-47.10, Wien: Ueberweiſung 79,05. Prag: Uebermweilung 
386,50, Paris: Ueberweiſung 286,00, Zürich: Ueberweiſung 58,05, 
London: Ueberweiſung 30,50. 


Warſchauer Börſe vom 1 Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,55, 124.86 — 124.24. elgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig 174,25, 174.68 — 173, Helſingfors —, 
Spanien Holland 359,75, 60.65 „85, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 137,10. 137,75 — 136,45, London *ı, 
30,79 — 30,49. Newyork 8,925, 8,945 — 8,905, Oslo —, Paxis 35,08, 
35,17 — 34,9, Prag 26,48, 26,54 — 236,42, Riga —, Sofia —, 
Stockholm 162,20, 163,00 — 161,40, Schweiz 172,40, 172,83 — 171,97, 
Tallin — Wien —, Italien 45,85, 46,07 — 45,63. 


) London Umſätze 30,63—30,65. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.90. 


Berlin, 31. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 4.1964. 204, 
London 14,35—14,43, Holland 169,23 — 169,57, Norwegen 73,63—73,77, 
Schweden 76.07 76.28, Belgien 58,51 58,63. Italien 21,53—21,57, 
Frankreich 16.48 — 16.52, Schweiz 81,00 81.16. Prag —,—, Wien 
47.95—48,05. Danzig 81,97, — 82,13, Warſchau 46,95—47,15. 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,87 Zl., do. kl. Scheine 8,86 Zt, 1 Pfd. Sterling 30,40 34, 
100 Schweizer Franten 171,72 3t., 100 franz. Franken 34,94 Zt, 
100 deutihe Mart —.— 3i, 100 Danziger Gulden 173,57 At. 
tſchech. Krone —.— 3. öſterr. Schilling —— 34, holländiſcher 
Gulden 358,85 31. 


Produftenmarkt. 


Maridan, 31. März. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20 00 — 20.50, Einheitsweizen 35,50 
bis 36,50, Sammelweizen 34 50— 35,50. Einheitshafer 16,50 bis 
17,00, Sammelhafer 15.50 — 16.00. Grützgerſte 16.00 —16,50. Braus 
gerſte 17,00—18,00, Speiſefelderbſen 22.00 — 25,00. Biltoriaerbien 
27.00 31.00, Winterraps 47.00 49,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00. Rottiee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 — 90,00, roher Weißklee bis 97% ge» 
reinigt 100,00 125,00, Luxus⸗Weizenmehl 57.00— 62.00. n 
4% 52.00 —57.00. Ro b J 33.00 —35.00. Roggenmehl ii 25.00. 
bis 27,00, Ro Sennen III 25,00—27,00, grobe Weizentleie 11,00—11.50, 
mittlere 10,00— 10,50, Roggenkleie 9,50—10,00. Leinkuchen 19,50—20,50, 
Raps kuchen 14,50—15,00, Sonnenblumenkuchen 16,50—17,00, doppelt 
gereinigte Seradella 12,00—13,00. blaue Lupinen 8,50—9,00, gelbe 
12.00 — 13,00. Peluſchken 13.00 13.50, Wicke 14.50 — 15,00. 


Geſamtumſatz 2813 to, davon 1847 to Roggen. Tendenz: ruhig 


Amtliche Notierun der Poſener Getreidebörſe vom 
31. März. Die Preſſe Derfieben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen M b „ 18 
Richtpretiſe: 
. Eig da E 12 = 34.50 gonmermide he u 
ENTER LEN aue Lupinen r 
Mahlgerite64-66 kg 13.75—14.25 I imen 55 . r 
D 14.25—15.00 Nass er s e 0. 45.00-46.00 
aler,».Saatgeeig. > | ae __ 
afer. . . „ „ . 11.00-11.50 | Senf . : . 40.00-46.00 
ini (65%). 27.50-38.50 | Blauer Mohn . . —— 
rer (65 /). u zoagenttzob, 6 
Meigentleie (grob) . 10.50—11.50 2 aeg i t DT 
Roggenkleie . . 8.75—9.50 ep 5 
Winterrübſen.. 42.00 —47.00 etzeheu, loſe . -= 


elderbſen ru egeheu, gepr. 
ittoriaerbien . . 21.00—24.00 | Sonnenblumen- 
Folgererbſen . . 35.00-40.00 kuchen 46—48 /, —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 565 to, Weizen 120 to. Gerite 75 to, Roggentleie 15 to, 
Beſondere Sorten Exportkartoffeln über Notiz. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Bun: Roggen- und Weizenmehl ruhig, für Mahlgerſte und Hafer 
wach. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
K & Co,, Bromberg. Am 31, März notierte unverbindlich 
r völcniktsqualttäten ver 100 Kg.: Rotklee 90—110, Meike 
ee 60-80, Schwedenklee 90—100, Gelbtiee, enthüllt 80—90, 
Gelbllee in Hüllen 30—40, Inkarnatklee 70—80, Wundtlee 110—130, 
Engl. Raygras, hiefiges 30—40, Timothee 14—18, Serradella 11—13, 
Sommerwicken 12—14, Winterwicken (Vicia villosa) 25—30, Beluichlen 
11—13, Viktorigerbſen 28—30, Felderbjen, kleine 22—24, Senf 35—40, 
Sommerrübien 42—48, Winterraps 36—40, Buchweizen 18—20, 
30—35, Leinſamen 28—32, pite _—,—, Mohn, blau 140—160, 
weiß 120—140, Zupinen, biau 6—3, Supinen, gelb 9—11 z, 


— — — —— a S ee 


Danziger Getreidebörſe vom 31. März. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 21,00, Weizen, 125 Pfd. 20,50, Roggen 10.75 — 11.00. 
Braugerſte 10.20 10.50, Futtergerſte 9,25 — 10,10, Viktorigerbſen 
12.75— 16,25, grüne Erbſen 17,50 —23.00, Roagenkleie 6,85—7,00, 
Weizenkleie 7,00—7,25 G. per 100 kg frei Danzig. 

Weizen iſt ruhiger geworden. Die Mühlen zahlen franto 
Danzig für 130 Pfd. Weizen G. 21,50 p. 100 kg. 

Roggen bringt Zloty 19,00 = G. 11,00 p. 100 kg. Gerſte ruhiger. 

März⸗ Lieferung. 
60% Roggenmehl 20,00 DG., Weizenmehl 0000 35,00 DG. frei 


Ztoty, andere Verwaltungseinnahmen 325 313 Zloty, Einnahmen 
Bäckerei Danzig. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.00 — 26,90, Roggenmehl 20,50--22,60, = 
Weizenkleie 8,40—8,90, Roggenkleie 8,75—9,00, Raps ——, Biktoria⸗ 
erbien 20.50— 23,50, Kl. Speiſeerbſen 19.00 —21,00, ruttererbſen 13,00 
bis 15,00, Peluſchten 13,00 — 14,00, Ackerbohnen 12,50— 14.50. Widen 
14.00 —15,00, Lupinen, blaue 9,%5—10,50, Lupinen. gelbe 12,50—13,75, 
Serradella 17.00 21.50, Leinkuchen 10,50, Trockenſchnitzel 8,60, 


Soya⸗Extraktionsſchrot 9,00, Kartoffelflocken 14.30—14.70. 


burg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 31. März. 

Greiſe no 15 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weigen: 
Manitoba I per April 5.02 ¼, anitoba UI per März 497½; 
Rofafé per März 4.02¼, Barüſſo per März 4,05: Gerſte: Platas 
gerſte per mir 11 —.— — Marz —.— 7 — 
r Apr onau / Galfor i : 

La Plata pe ae Saler: 


Plata Unclipped ver März 3.35. Plata El per 


Weizenkleie: Pollards 2.70, Bran 2.70. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 31. März (Amtl. Marktbericht 
der F ; ü BERN 
den aufgetrieben; 1 Ochſe. 6 Bullen, e: 
OR Rinder: 218 Kälber, 1 Schafe, 367 Schweine, 
159 Fertel; zuſammen 767 Tiere. 
Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen ſtatt. 


isnotierungskommiſſion bei der Pomorſta Yaba Rolnicza 
Tori 5 fen nachfolgende Orientierungspreiſe für Bacon- 
ſchweine loco Verladeſtation gültig für die Wohe vom 1. bis 
7. April 1933, welche auf Grund der letzten engliſchen Markt⸗ 
preiſe unter Be chtigung der Produktſons⸗, Transport- und 
Handlungsunkoſten berechnet worden ſind. 
Für Schweine der J. Klaſſe: im Gewicht von 85—95 kg 100 zi 
für 100 kg. 
ür Schweine der II. Klaſſe: im Gewicht von 75—85 kg jowie 
erte 2i Täie 100 ks, Nfleibige, nicht über 
tung: Baconſchweine find weiße, vo ge, n 
u a verfettete und nicht . Tiere. Der Preis gilt 
für nicht über ütterte Schweine. Für direkt an die Baconfa 
gelieferte Schweine erhöht ih der Orientierungspreis um /, 


Berliner Viehmarkt vom 31. März. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) En 

Auftrieb: 2154 Rinder, darunter 473 ſen, Bullen, 
1126 Kühe und Färlen, 1847 Kälber, Dos ebate, — Ziegen. 
9439 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich dagen 8 Fradit, Ges 
wichtsverluſt. Rifto, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in tan 

der: Odien: vollfleiſchige, ausgemäftete höchſten 
Schiachtwerns nanao SD b) ge, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 28—30, 
e) unge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
26—28, d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 23—25. 
fleiichige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 

27—28, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 25-27, 
c) mäßig 5 tingere- und ‚At See bot eiche ch 
RE n e tol lelſchihe oder —— 


Bullen: a) voll 


Schlachtwerts 23—25, b) ſonſtige vollfle ü 
A c) fleiſchige 17—20, d) gering genährte 12—16. Färſen 
(Kalbinnen); a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
29, b) vollfleiſchige 27—28, c) fleiſchige 20—25. eich 17—22, 

Iber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, b) feinſte Mait- 
talber 404, e) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 30—40, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 16—22. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt ——, 2. Stallmaſt 34—36, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 33—34, 2. 25—27, 
c) fleiſchiges Schafvieh 30—32, d) gering genährtes Schafvieh 18 — 28. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht ——, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 34—35, c) voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 33—34, d) volfleiihige 
von 160—200 Bid. Lebendgewicht 31—33, e) 120—160 Pfd. Lebend- 
gewicht 29—30, D Sauen 30—32. 3 

Ziegen: ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern mittelmäßig; bei 


Schaſen ziemlich glatt; bet 


